ud bei allen Kaiferlichen 
Peiitzeile oder deren Raum 20 3 
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N. Die Wahlen in Elſaß⸗Lothringen. 

Das Ergebniß der am letzten Sonnabend und 
Sonntag in Elſaß⸗Lothringen vollzogenen Er⸗ 
fans fte swahlen zu den Kreis- und Bezirkstagen 
äßt fh jetzt überblicken. Was dieſen Wahlen ein 
beſonderes Intereſſe verlieh, war zunächſt die 
Frage, wie weit die Bevölkerung überhaupt ge⸗ 
ſonnen ſei, auf dem Boden der neuen Thatſachen 
ſich am öffentlichen Leben zu betheiligen. 

In den erſten Zeiten nach der Annexion war 
von der rein franzöſiſchen Partei die Parole der 
Enthaltung bei ſämmtlichen Wahlen ausgegeben 
worden. Aus dem Reichslande ſollte ein neues 
„Venedig“ gemacht werden, womöglich überall 
ſollte die Regierung die Verwaltung ganz allein 
führen müſſen, während die Bevölkerung in hart⸗ 
näckig ablehnendem Schweigen verharrte. Schon 
die früheren Wahlen zu den communalen Körper- 
ſchaften beweiſen, daß dieſe Politik keine Ausſicht 
auf durchſchlagenden Erfolg hatte; immerhin war 
es ihr gelungen, eine ſo weitgehende Abſtention 
zu bewirken, daß die Ber der deutſchen Regie 
rung ſpäter bei jeder Gelegenheit betonen konnten, 
wie die Kreis⸗ und namentlich die Bezirkstage ja 
nur aus Minoritäten hervorgegangen ſeien. 

Dem 8 darf das u der jüngften 
Wahlen als ein erfreuliches bezeichnet werden. 
Der Fall, daß die erſte Bedingung einer gültigen 
Wahlhandlung, nämlich die Anweſenheit von ½ 
der eingeſchriebenen Wähler, nicht erfüllt war, iſt, 
während es ſich 1873 noch vielfach ereignete, 
diesmal, wie es ſcheint, nur in Mühlhauſen und 
Metz vorgekommen. In Metz hat zwar erſt vor 
Kurzem ein Bezirkstagsmitglied ſein Mandat nieder⸗ 

elegt mit der ausdrücklichen Erklärung, daß es 
9155 Zeit ſei, den Standpunkt der Unthätigkeit, 
des unfruchtbaren Proteſtes aufzugeben; nichtsdeſto⸗ 
weniger durfte von dieſer durch und durch franzöſiſchen 
Stadt nicht erwartet werden, daß ſie ſich bei den nüch⸗ 
ternen Erwägungen dieſer Erklärung bereits jetzt 
eganglich erweiſen werde. Und was Mühlhauſen 
zetrifft, jo betrachten die dortigen Induſtriebarone 
die Oppoſition gegen das gegenwärtige Regiment 
als einen Luxus, den man ſich in ihrer Lage ſchon 


geſtatten könne, zumal man ja aus der Erfahrung 


Gutmüthigkeit der deutſchen Ver: 
Die größte Stadt 
von Anfang an einen 


a ung in Philadelphia.“) 
j Im Garten. . a 

Die Regentage der letzten Woche wurden am 
beſten mit Muſterung der großen Ausſtellungshalle 
und ihres Inhalts verwerkhet. Nun ſcheint nach 
ſtarken Gewittern und ſcharfer Abkühlung die 
Maiſonne wieder freundlich und ladet zum Beſuch 
der vielen intereſſanten Schöpfungen im Parke 
ein. Wer die Phyſiognomie des Gebiets, den 
Eindruck, den das ganze Werk am erſten Tage 
machte, mit ſeiner heutigen Erſcheinung vergleicht, 
der könnte annehmen, es ſei in ſeiner Vollendung 
wieder zurückgegangen, ſei heute weniger fertig 
als vor 14 Tagen — und auch weit weniger ſchön 
als damals. Es präſentirte ſich fo ſchmuck, fo 
geordnet, in einzelnen Theilen ſo vollendet damals, 
daß dies 9 der Paris und Wien am A une 
tage geſehen, freudig überraſchen und zu Gunſten 
dieſer amerikaniſchen Ausſtellung ſtimmen mußte. 
Seitdem hat das Verhältniß ſich verändert. Dieſe 
Amerikaner haben ein eigenes Talent, eine wahre 
Luft, mit ihren Schattenſeiten, mit ihrer Alltags⸗ 
arbeit f vor aller Welt zu präſentiren; es fehl! 
ihnen ſo ſehr der Sinn für das Schmucke, An⸗ 
gemeſſene, Freundliche, daß ſie nicht einmal hier, 
wo ſie doch der ganzen Welt die Honneurs machen 
wollen, das Geröll und die Unordnung, welche 
alle große Arbeit hervorbringt, verbergen oder bei 
Seite ſchaffen. Sie verderben ſich und Andern den 
Eindruck ihrer hübſchen Ausſtellung täglich auf's 


eue. 
Wir treten ein, nachdem wir den halben 
Dollar in einem einzigen 50 Centſtück oder Zettel 
haben erlegen müſſen. Anderes Geld, zwei Fünf⸗ 
undzwanziger, fünf Zehner 2c, wird nicht an⸗ 
genommen. Es ſind große Debatten um dieſer 
wunderbaren Maßregel willen geweſen, aber die 
Conſervativen haben geſiegt, das 50Centſtück iſt 
obligatoriſch geblieben. Man ſagt, die Republik 
fabrieire jo viel falſches und ſchlechtes Geld, daß 
man den Thürſtehern die Prüfung nicht überlaſſen 
dürfe. Das iſt auch einer der vielen ſchwarzen 
Schatten inmitten dieſes Centennial⸗Sonnenglanzes. 
Drinnen auf dem Gartenplatze müſſen wir bald 
hier bald dorthin ausweichen, denn mitten durch 
das Hauptportal ſchlängelt fh ein langer Eifen- 
bahnzug mit Laſtwagen; daneben auf dem zer⸗ 
— durchweichten, grundloſen Lehmwege 
chleppen Frachtwagen Baumaterial nach allen 

ichtungen des Parks. Das Alles kreuzt den 
Vorgarten, den alle Welt paſſirt. Wir wollen 
weiter hinein, da ſperrt eine Drahtbarriere unſern 
Weg. Man hat die unglückliche Idee gehabt, einer 
ſchmalſpurigen Eiſenbahn den Localbetrieb im Parke 
zu geſtatten. Dieſe zieht ihre Schienenſtränge in 
. Seitenzweigen mitten durch das ganze 
Gebiet bis zu den äußerſten Grenzen hin. Damit 
nun nicht gar zu viele übergefahren werden, iſt der 
Bahnkörper von beiden Seiten mit Drahtzäunen 
umgeben, nur hier und da giebt es Durchläſſe. 
Damit gelegentlich 50 Perſonen ſpazirenfahren 
können, hindert man die freie Circulation Tauſender, 


ch thut 
1 


*) Nachdruck verboten. 


größeren Ernſt in der Auffaſſung der politiſchen 
Nothwendigkeiten gezeigt; indeß iſt auch hier die 
Proteſtpartei noch ſo ſtark g 
3 an der Urne erſchienen ſind. 
Aus den ü 


nöthigt ſie a Umwegen, verſperrt ihnen ſogar, wie 
es bei der Wagenhalle geſchieht, manche Haupt: 
eingänge und zerſchnejdet das ſonſt fo ſchöne und 
gut ae Gebiet muthwillig in mehrere Stücke. 
Nicht minder wird das Auge beläſtigt und 
gekränkt. Die urſprünglichen Bauten waren alle 
angemeſſen, gefällig, in leichtem heiteren Stile, wie 
er einer für ſechs Monate berechneten Welt wohl 
anſteht. Auch alle Privatarchitekturen trugen dieſen 
Charakter der Luftigkeit, des Sommerhauſes: 
die Tempelchen und die Hallen, die ländlichen Ge- 
bäude der Einzelſtaaten und die Reſtaurationen. 
Nun hat ſich aber die Nothwendigkeit einzelner 
Erweiterungen und Neubauten herausgeſtellt. Da 
ſcheint weder Zeit zur Anfertigung von Zeichnun⸗ 
gen, zur Prüfung der Pläne, noch zu Erwägungen 
geweſen zu ſein, ob das Einzelne auch zum Ganzen 
paſſe. Zwiſchen den Pavillons, Villen und Gate: 
rien drängen ſich jetzt rohe, aus Dielen zuſammen⸗ 
gelölagene Schuppen, deren glatte ſchmuckloſe 
Wände mit ordinärer grauer Tünche ſich reſpectabe! 
zu machen ſuchen. Solcher Gebäude iſt in letze 
Zeit mindeſtens ein Dutzend entſtanden; fie jund 
ein Schlag in's Geſicht für die äußere Schönhe 
der Ausſtellung, was der Amerikaner aber gar nicht 
zu ſpüren ſcheint. Nun thürmen ſich dazu noch 
ergehoch Kiſten, Fäſſer, Bretter, Holztrümmer 
nicht nur in den Ecken und Winkeln, ſondern an 
den beſuchteſten Stellen auf, ſie bleiben tagelang 
liegen und ash dieſem Theile des Parks ein ab- 
ſcheuliches Anſehen. So ſäumig und ſelbſtmörde⸗ 
riſch verfährt man mit feinem gerühmten Nationa“ 
werke, daß heute noch die Reſte der Tribünen vom 
10. Mai, die Balken und Bretter nicht einmal 
weggeräumt ſind, daß auch dieſe die Wege fperren. 
In einem einzigen Tage wäre all dieſer Unrath 
ohne Aufwand beſonderer Kräfte zu entfernen, 
aber es ſcheint, er wird noch wochenlang dort lie— 
gen bleiben. 
€ ode und ſchöner wird es, wenn wir tiefer 
in den Park gelangen. Man macht es hier umge: 
kehrt wie überall anderswo, kehrt die unreinlichſte, 
wüſteſte, widerwärtigſte Seite nach außen, zeigt 
dem Eintretenden die groͤbſte, ſchmutzigſte Arbeit 
und läßt ihn erſt, nachdem der ſchwierige Weg 
zurückgelegt iſt, die ſchönere Seite des Werks ſehen. 
Die allerſchönſte iſt ohne Frage die Garten⸗Hoch⸗ 
ebene zwiſchen den beiden Waldſchluchten. Hat 
man ſich bis hierher aus dem wüſten Treiben ge⸗ 
rettet, ſo genießt man endlich ungefährdet die Reize 
der Ausſtellung. Auch hier hat ſich viel gewan⸗ 
delt, aber nur zum Beſſern. Ein Parterre von 
tadelloſem Raſen, jaftig grün und völlig blumen: 
los, legt ſich wie ein langer, mild anſteigender 
Teppich vor den farbig decorirten, luftigen mauri⸗ 
ſchen Bau, der die Reſultate der Gartenbaukunſt 
enthält. Das Gebäude paßt gut zu der Umgebung 
wie zum Zwecke. Es iſt lebhafter geſchmückt als 
alle übrigen. Schlanke runde und zugeſpitzte Bo⸗ 
gen werden von noch ſchlankeren nadeldünnen 
Thürmchen überragt, die durchbrochenen Wandfül⸗ 
lungen ſind arabeskenartig im Stile der Alhambra⸗ 
wände gemuſtert, und lebhafte Farben heben die 
einzelnen Bauglieder hervor. Vier größere Thürme 


ls] Die SS 224 und 224a wurden verſchiedenen 


erfolgen 


Ans den 85 229, welcher 


d nen und Gewohnten muß Da führen; eine 
vollſtändige Verſchmelzung mit Altdeutſchland in 


dieſem Punkte kann nur von einer durch Genera⸗ 


lionen ſich erſtreckenden Entwickelung erwartet 
werden. Immerhin aber iſt dies Wahlreſultat ein 
Beweis, daß es vorwärts geht mit dieſer Ent⸗ 
widelung, und damit kann man ſich begnügen. 


Deutſchland. 

x Berlin, 15. Juni. Die Sitzung der 
e ee e vom 14. Juni begann 
mit Berathung des § 208, welcher nach längerer 
Debatte unverändert angenommen wurde. Bei 
§ 209 fand ein Antrag der Abgg. v. Schwarze 
und Struckmann Annahme, wonach das Gericht 
einen Angeklagten bei der Hauptverhandlung auch 
dann zeitweiſe aus dem Sitzungszimmer abtreten 
laſſen darf, wenn zu befürchten ſteht, daß ein Mit⸗ 
angeklagter oder Zeuge bei ſeiner Befragung in 
Gegenwart des Angeklagten nicht die volle Wahr⸗ 
heit jagen werde. Die Berathung der 88 213 und 
2134 wurde ausgeſetzt; § 214, welcher von der 
Verleſung der Ausſagen eines Zeugen oder Sach⸗ 
verſtändigen zur Auffriſchung des Gedächtniſſes 
oder Hebung von Widerſprüchen handelt, wurde 
in einer vom Abg. Lasker vorgeſchlagenen, etwaigen 
Mißbräuchen vorbeugenden Faſſung wieder⸗ 
hergeſtellt. Bei § 216 wurde auf Antrag des 
Abg. Dr. Zinn der Abſ. 2 dahin geändert, daß 
das Verbot der Verleſung des Gutachtens einer 
Collegialbehörde beſeitigt und es in das Ermeſſen 
des Gerichts geſtellt wurde, die Behörde um 
Beauftragung eines Mitglieds mit Vertretung des 
Gutachtens in der Hauptverhandlung zu a a 
n 


trägen gegenüber, das Ausſetzungsrecht des An— 
geklagten beim Hervortreten neuer erſchwerender 
Thatumſtände einzuſchränken, unverändert aufrecht 
erhalten, ebenſo der von der Begründung der 
Urtheile handelnde ER Bei $ 226 fand ein 
Antrag des Abg. Dr. Völk Annahme, wonach, wenn 
die Verkündung des Urtheils auf einen ſpäteren 
Tag auägefe t wird, die Verkündung des Tenors 
und der Urtheilsgründe durch Vorleſung und zwar 
päteſtens am achten Tage nach Schluß der Sitzung 
muß. Eine längere noch nicht zu 
Ende geführte Discuſſion entſpann ſich über 
von den Wirkungen 
RESTE a MET LEERE TEE LTR TEE CD STONE TBB © 
in den Eden, zwei in der Mitte der Langſeiten 
gliedern den Baukörper, und zwiſchen dieſen Thür⸗ 
men quellen an den langen Seitenfronten die Glas⸗ 
wölbungen der Warm⸗ und Kalthäuſer hervor. 
Das reizende Blumenſchloß ſteht auf einer Ter⸗ 
raſſe, die ſich ein gutes Stück über das Raſen⸗ 
parterre erhebt. Zu beiden Seiten rahmen die 
Kronen der rieſigen Ulmen, Eichen und Ahorn, 
welche in den Schluchten, an den Ufern der Bäche 
ſtehen, das Ganze ein — die Hintergründe, jenſeits 
der Ausſtellungsgrenzen, bilden die Bergzüge des 
Skuylkyll⸗Thales. Das Ganze gewährt einen über⸗ 
aus freundlichen Anblick. 5 g 
Im Grunde und jenſeits deſſelben liegen 
Reſtaurationen. Beſonders wird die eine frequentirt, 
in welcher ein deutſcher Wirth Lagerbier zapft, 
gute Küche hält und vor Allem mäßigere Breije 
berechnet als die Franzoſen, denen man den beiten 
Platz in der Mitte der Ausſtellung am Ufer des 
kleinen Sees angewieſen hat, die ihre Gäſte aber 
ohne ein Opfer von 3 Dollars nicht ſatt machen. 
Blicken wir aus den Gartenanlagen auf jenen See 
vor uns hinaus, jo ſehen wir ebenfalls Manche 
erſtehen. Die Temperenzler hatten einen hübſchen 
Brunnen errichtet, der den Durſtigen einen kühlen 


Trank ſpendet und fie vor der Sünde des Bicr- 


trinkens bewahren ſoll. Die Katholiken wolle 
nun zeigen, daß ſie doch noch etwas mehr können, 
als dieſe Mäßigkeitsmänner; ſie haben weiter hin⸗ 
aus, am Abſchluſſe der ſchönen, von bunten Häuſeen 
belebten Perſpective, die ſich vor uns öffnet, von 
weißem Marmor eine katholiſche Fontäne erbaut 
und vier Sockel darum geſtellt, auf die zum 4. Juli 
Monumente geſtellt und dann enthüllt werden 
ſollen. Nun eröffnen auch die Juden noch eine 
gene Reſtauration im Parke, fo daß hier jeder 
nach ſeiner Facon ſelig werden kann. 

Das Grün des Raſenplatzes vor der Garten⸗ 
bauhalle wird durchbrochen von vielen Blumen⸗ 
zuſammenſtellungen, die in denſelben eingelaſſen 
ſind. Die hieſigen Gärten und die der benachbarten 
Staaten füllen die einzelnen Blumenſtücke auf der 
grünen Flur. Zuerſt boten ſie noch Hyazinthon, 
Tulpen, Narziſſen, dieſe haben jetzt edlern Sommer: 
blumen Platz gemacht. Ein duftender Nelkenflor 
hier, Pelargonien dort, blühendes Spalierobſt und 
niedrig gehaltene Cordonbäumchen auf der andern 
Seite, hauptſächlich aber Theeroſen beleben das 
Parterre. Die Theeroſe iſt die Lieblingsblume der 
Amerikaner; ſie koſtet mehr als alle übrigen, darf 
aber in keinem Strauße, in keinem Knopfloche 
fehlen. Man zieht ſie am liebſten an ganz niedrigen 
Bäumchen, weil fie weniger zum Gartenſchmuck 
dient, als abgeſchnitten verwerthet wird. Hoch⸗ 
ſtämmige Roſen habe ich bis jetzt noch keine hie: 
geſehen. Andere Züchter cultiviren Blattpflanzen, 
dicke, muſchelförmige Sorten in grau und grün, 
die ſehr originell ausſehen; beſonders aber zeichnet 
ſich die Gärtnerei durch Cultur ſchöner Coniferen⸗ 
ſorten aus, von denen große Maſſen mit feinen, 
ſammetweichen, langen Nadeln, kurz und borſtig, 
lichtgrün und dunkel beiſammenſtehen. Im Ganzen 
aber bieten dieſe Collectionen nichts Außerordent⸗ 
liches, nichts was wir nicht, bei jedem einiger⸗ 


eines die fachliche e er aus⸗ 
n Beſchluſſes des Gerichts handelt. — 
Der Bundesrath hat geſtern eine Sitzung ab⸗ 
gehalten, in welcher, wie aus dem officiellen Bericht 
des „Reichsanzeigers“ zu erſehen, u. A. ein Aus⸗ 
ſchußbericht erſtattet wurde „über die bei Auslegung 
des 8 180 des Strafgeſetzbuchs hervorgetretene 
Meinungsverſchiedenheit“. Der § 180 beſtimmt: 
„Wer gewohnheitsmäßig oder aus Eigennutz durch 
ſeine Vermittelung oder durch Gewährung oder 
Verſchaffung von Gelegenheit der Unzucht Vorſchub 
leiſtet, wird wegen Kuppelei mit Gefängniß beſtraft.“ 
Die Meinungsverſchiedenheit nun, Mac im Bundes⸗ 
rath geherrſcht hat, bezog ſich auf die in Hamburg 
beſtehenden Bordelle. Im Bundesrath herrſchte 
die Anſicht, daß das Fortbeſtehen dieſer Häuſer 
mit dem angeführten Paragraphen des Strafgeſetz⸗ 
buchs unvereinbar ſei; der Hamburger Senat aber 
war anderer Meinung und ſah ſich nicht veranlaßt, 
gegen jene Einrichtung einzuſchreiten. Die An⸗ 
gelegenheit iſt lange hin und her verhandelt worden 
und hat viel Staub aufgewirbelt. Schließlich hat 
in der geſtrigen Sitzung der Bundesrath, wie wir. 
hören, die Auffaſſung des Hamburger Senats ver⸗ 
worfen und denſelben erſucht, nunmehr die in Rede 
ſtehenden Häuſer aufzuheben. Die Entſcheidung 
des Bundesraths entſpricht ohne Zweifel dem 
Strafgeſetzbuch; nur iſt die Frage, ob bei den in 
Hamburg obwaltenden ausnahmsweiſen Verhält⸗ 
niſſen das Uebel, welches man verhüten reſp. 
beſeitigen will, in Folge deſſen nicht vielmehr ver⸗ 
größert wird. Die Sache iſt wichtig genug, daß 
ihr die Aufmerkſamkeit der geſetzgebenden Factoren 
zugewandt wird. Bei Gelegenheit der Berathung 


[der Strafgeſetznovelle im letzten Winter wurde 


denn auch, nachdem ein ähnlicher Antrag Hamburgs 
im Bundesrathe abgelehnt war, im Reichstage ein 
von Abgeordneten verſchiedener Fractionen unter⸗ 
zeichneter Antrag eingebracht, welcher dem § 180 
eine Clauſel zufügen wollte, die unter beſtimmten, 
auf den Hamburger Fall zutreffenden Voraus⸗ 
ſetzungen eine Ausnahme here Erw Wenn dieſer 
Antrag damals nicht in nähere . gezogen 
wurde, ſo lag das hauptſächlich wohl daran, daß 
man principielle Bedenken trug, die Reviſions⸗ 
berathungen überhaupt über die von der Regierungs⸗ 
vorlage gezogene Grenze hinaus zu erweitern. 


maßen intelligenten Gärtner einer deutſchen 
Mittelſtadt ebenfalls vorfinden würden. Es 
fällt beſonders auf, daß die hieſige Gartenkunſt 
auf dem alten ausgetretenen Wege der europäiſchen 
langſam nadelgt, während wir geglaubt hatten, 
daß gerade auf dieſem Gebiete der neue Welttheil 


viel Neues zu zeigen haben werde. Verſuche in 
Teppichgärtnerei ſind bis jetzt hier keine G might 
worden. Entweder iſt dieſe Mode alſo noch nicht 
bekannt, oder man ſcheut die Koſten und Mühen, 
die dergleichen a Fe auf fremdem Gebiete 
verurſachen. Als hübſcher Schmuck des Ganzen 
ſind dieſe Blumenpflanzungen wohl anzunehmen, 
eine beſondere Gartenbau⸗Ausſtellung können ſie 
jedoch in ihrer Beſcheidenheit kaum genannt werden. 
Den gleichen Eindruck empfangen wir auch 
beim Eintritt in die Halle. Ein einziger Glasdom 
überwölbt den großen Mittelraum, der einen 
hübſchen Wintergarten bildet, ein Palmenhaus voll 
guter Exemplare bekannter Arten, jedoch keines⸗ 
wegs mit denzenigen Pflanzenindividuen der 
Tropenwelt an Größe und Schönheit zu vergleichen, 
die wir in den Londoner, Pariſer und Deutſchen 
Gartenbauhallen, in dem Frankfurter Palmen⸗ 
garten, der Kölner, der Berliner Flora vorfinden. 
Die Collectionen von rieſigen Tro enpflanzen, 
welche die holländiſchen, engliſchen, belgiſchen und 
franzöſiſchen Züchter während des vorigen Spät⸗ 
ſommers in Köln ausſtellten, übertreffen an Maſſen⸗ 
Sei Höhe der Cultur, Neuheit der Arten und 
Vielſeitigkeit des Ganzen bei Weitem Alles, was 
wir in dieſem Palmenhauſe finden, bis auf ſehr 
wenige Spezialitäten, die man an den Süd: 
ſtaaten oder der benachbarten Inſel Cuba zu danken 
1 Zu dieſen gehören die Bananen mit den 
reiten, ſchwer herabhängenden Blättern und den 
dicken Fruchtbündeln, die Cocus Plumoſa⸗Palme 
und eine große Anzahl hochſtämmiger, weitäftiger 
Citronenbäume, wie die dichter geſchloſſenen Kronen 
der Orangen, die alle dick mit goldenen Früchten 
bel ungt ſind. Dieſe Citrusarten bringen mit den 
reifen Früchten etwas Farbe in den Kamen Palmen⸗ 
hain und wirken deshalb ſehr gut. Als intereſſante 
Spezialitäten fielen mir noch einige Euphorbien 
auf, die ich bisher geſehen zu haben mich nicht er⸗ 
innere. Die eine mit langem ſtachelichten Geäſt 
und Gezweig war glockenförmig aufgebaut und ge⸗ 
wunden faſt wie ein Vogelbauer, hatte kleine Blätter 
und kleine rothe Blüthen, die andere Euph. 
monstrosa war dick aufgeſchwollen wie ein Cactus, 
ein einziger fleiſchiger, zuſammengekrauſter Pflanzen⸗ 
klumpen. Bei beiden mußte ich mich erſt durch 
einen verſtohlenen Kniff in's Fleiſch, auf dem die 
weiße Wolffsmilch dann ſofort ſtark herausfloß, 
überzeugen, daß dieſe wirklich nahe Vettern unſeres 
heimiſchen Unkrauts ſeien. Unter den Palmen, 
Nuccaarten und ſehr ſchönen Cycas⸗Spezialitäten, 
die den Raum füllten, verloren ſich die gewählteren, 
neuen und intereſſanten Pflanzen ſo fer, daß man 
Mühe hatte, Unbekanntes aufzufinden. Eine ſpitz⸗ 
blättrige hochſtämmige . Dammara in 
unſeren Culturen wohl ſchon bekannt, weniger aber 
die Magnifera Indica, ein hoher Stamm mit lang 
herunterhängenden Blättern und Bündeln grüner 


ie traurig es mit der Selbſtſtändigkeit 


Der erſte geſetzgebende Körper wird nächſtens mit der badiſchen Herrſcherfamilie, iſt auch in 
wieder über einen Senator, den Sindaco von Deutſchland wohl bekannt. In den Jahren 
Mailand, Grafen Bellinzaghi, zu Gericht ſitzen. 18611862 war er mit feinem Bruder längere 
Derſelbe war von dem clericalen Advokaten Zeit in Bonn, und ſpäter iſt er viel in Berlin 
Traverſi vor die Mailänder Tribunale geladen Baden-Baden und anderen beſuchten Orten ge⸗ 
worden, weil er während der zu Ehren des deut⸗ weſen. Dieſer Lord Charles iſt ſeit wenigen 
ſchen Kaiſers im Scala⸗Theater veranſtalteten Feſe⸗ Tagen der neueſte hohe Convertit der kath o⸗ 
vorſtellung die leere Loge Traverſis durch einen[liſchen Kirche und ſang geſtern in der faſhio⸗ 
Schloſſer hatte öffnen und preußiſchen Offizieren nablen Carmeliterkirche zu Kenſington zuerſt bei 
anweiſen laſſen; die Mailänder Gerichte hatten der Meſſe mit. Unſere Katholiken ſind über ihre 
aber den geſetzlichen Beſtimmungen gemäß, ſich neueſte Eroberung hoch erfreut; wie weit fie dazu 
für incompetent erklärt, über einen Senator Recht Anlaß haben, mögen ſie ſelbſt beurtheilen. 
u ſprechen. Seine Collegen werden ihn wahr⸗ Türkei. 
bene freiſprechen, weil er nur dem Konſtantinopel, 7. Juni. Die hieſigen 
Befehle ſeines damaligen Vorgeſetzten, des Blätter, welche auf eine nachſichtigere Anwendung 
Miniſters Cantelli, gehorcht hat; Traverſiſ der prebgel etzlichen Beſtimmungen unter dem 
wird aber wahrſcheinlich auch noch die] neuen Regime gerechnet hatten, find nicht wenig 
Koſten des Proceſſes tragen müſſen. — Die in mißvergnügt darüber, daß ihnen unter Androhung 
fremde Zeitungen gebrachte Nachricht, daß die] der ſchaͤrfſten Maßregeln verboten worden iſt, ohne 
Staatse innahmen in der Abnahme begriffen vorhergeg Sn Cenſur Extrablätter herauszugeben. 
ſeien, iſt unbegründet. Erwägt man, daß die letzte Diejes Verbot ſoll direct vom Sultan herruͤhren, 
Nummer des „Economiſta“ darthut, daß die Ein: welcher gleichzeitig die Anordnung getroffen hat, 
nahmen aus der Mahltaxe in den erſten vier Mona: daß ihm alltäglich ſämmtliche türkiſchen Blätter 
ten dieſes Jahres allein die Einnahmen der erſten und die auf die Türkei bezüglichen Ausſchnitte aus 
vier Monate des Vorjahres um circa 2,300,000 [den wichtigſten europäiſchen Zeitungen vorgelegt 
Lire üb erſtiegen haben, fo erſcheint auch die Nach- werden. — Unter den Erlaſſen der letzten Tage 
richt von der Verminderung der Staatseinnahmen verdient eine Verfügung des Sultans beſonders 
unter dem Miniſterium Depretis als eine frivole hervorgehoben zu werden, nach welcher fortan 
Tendenzlüge. — Geſtern haben in Rom partielle ſämmtliche kaiſerliche Prinzen die gewöhnlichen 
Neuwahlen von Provinzial⸗ und Commun. Curſe der öffentlichen Schulen durchzumachen haben. 
räthen ſtattgefunden. Die Abſtimmung iſt noch Um ſelbſt mit Ausführung dieſer Beſtimmung vor⸗ 
nicht beendet, das Reſultat alſo noch nicht bekannt. anzugehen, hat Murad an demſelben Tage ſeine 
Die Clericalen ſollen, weil ihre Führer eine totale beiden Söhne der Militärſchule übergeben. 
Niederlage gefürchtet, den Befehl erhalten haben, — Die Wiener „Politiſche Correſpondenz“ 
von den Urnen fern zu bleiben; dieſem Befehle meldet vom 14. d., daß die Führer der Inſur⸗ 
iſt jedoch der Marquis Baviera, Redacteur des |genten in Nordbosnien beſchloſſen haben, mit den 
„Oſſervatore“, nicht nachgekommen und hat feinen Türken nicht zu unterhandeln und den Kampf 
Stimmzettel abgegeben, vermuthlich, weil er glaubt, weiter fortzuſetzen. 
man müſſe dem directen Befehle des Papſtes, iſchle 
welcher den Gläubigen zugerufen: „Agirt und Vermiſch 5. 
agitirt!“ mehr gehorchen, als den anders denkenden, „Sagan, 13. Juni. Das Kallenbach'ſche Ehepaar 
3 RER { M in Halbau gedachte am 11. d. M. im Kreiſe der An⸗ 
jeſuitiſch geſinnten Prälaten. gehörigen das Feſt der Silberhochzeit zu feiern 
„ England. 5 och — „rasch tritt der Tod den Meuſchen a 
London, 13. Juni. Der e e ein Blitzſtrahl während des Gewitters am Sonnabend 
halt der Königin in Schottland it um einige | tötete die Jubilarin in ihrer Wohnung und verwandelte 
Tage verlängert und die Rückkehr nach Windſor ſſo Freud in Leid. 


auf den 22. d. verſchoben worden. — Die Nenn: f R 
bahn in Ascot ift heute außerordentlich ſtark be- 3 uſchriften an die Kedartion. 


und Freiheit der kirchlichen Gemeinden in 
den öſtlichen Provinzen Preußens bisher beſtellt 
war, dafür diene folgende Thatſache als Belag; 
von den evangeliſchen Pfarrſtellen der Provinz 
Brandenburg wurde bisher nur der dreihundertſte 
Theil durch die freie Wahl der Gemeinden beſetzt. 
Die Berufung in allen übrigen Fällen geſchah 
durch die Patronate, deren 555 vom Conſiſtorium, 
56 von königlichen und 213 von ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden ausgeübt werden, während 489 Patrone in 
den Händen des alten Adels und befeſtigten Grund⸗ 
beſitzes ꝛc. ſich befinden. ; 
eich 


Frankreich. 

X Paris, 14. Juni. Geſtern iſt im Senat 
die Münzfrage wieder aufs Tapet gekommen. 
Man erinnert ſich, daß im Monat März der Se⸗ 
nator de Parien eine Interpellation über dieſe An⸗ 
gelegenheit an den Finanzminiſter Leon Say rich⸗ 
tete. De Parien fragte, welche Maßregeln ange⸗ 
ſichts der zunehmenden Entwerthung des Sil⸗ 
bers die Regierung ergreifen wolle. Der Gegen⸗ 
ſtand intereſſirte den Senat nicht ſonderlich, wäh⸗ 
rend er in der Preſſe mit großem Eifer von Cer⸗ 
nuschi, dem Vorkämpfer der Doppelwährung, 
und den Nationalöconomen der „Debats“ als An⸗ 
hängern der Gol dw Ae debattirt wurde. Je⸗ 


Pen daß der 


auf heute. (Am 14. nahm der Senat nach tele⸗ 
graphiſcher Nachricht den Geſetzentwurf an, wonach 
die Regierung ermächtigt wird, die Ausprägung 
von Silbermünzen auf dem Wege der Verfügung 
einzuſchränken oder zu ſuspendiren, und vertagte 
ſich dann bis Freitag. D. Red.) — Zu Buffet's 
Candidatur bemerkt heute die „ Ropublique 
frangaiſe“, es ſei ein Glück, daß der Senat eine 
Gelegenheit erhalte, dieſen unruhigen und ſtören⸗ 
den Vertreter der „moraliſchen Ordnung“ endlich 
ein für allemal bei Seite zu ſchaffen. So lange 
nicht Buffet auch im jetzigen Senat gründlich 
durchgefallen, wird er bei jeder Wahl eines 
Lebenslänglichen läſtig werden. Seine Anhänger 
oder vielmehr Diejenigen, die ſich ſeines Namens 
bedienen, um der 1 in den Weg zu treten, 
werden ihn bei jeder Gelegenheit in den Vorder⸗ 
grund ſchieben; nach einer eclatanten Niederlage 
wird nicht mehr von ihm die Rede ſein. Der 
Augenblick, fügt die „Röépublique“ hinzu, iſt 
gut gewählt; die Candidatur hat gerade 
die edeutung, welche ſie haben muß. 
Indem Buffet gegen ſeine unmittelbaren 
Nachfolger, gegen das erſte Cabinet der 
Republik auftritt, nimmt er die Haltung an, 
welche ihm wirklich zukommt, diejenige eines Feindes 
unſerer Staatseinrichtungen, eines erklärten Geg— 
ners des Miniſteriums. Dieſe Haltung wird be⸗ 
8 dadurch bezeichnend, daß Buffet der offene 

iderſacher des Mannes wird, der in ſeinem eigenen 
Cabinet ſein Nebenbuhler geweſen, nämlich Du⸗ 
faure's, deſſen Einfluß ſchließlich den ſeinigen ver⸗ 
dunkelt hat. Man begreift, wie glücklich die bei zn 
der Verfaſſung ſind, eine ſo gute Gelegenheit zu 
finden, um ihren Haß zu bekunden, und man muß 
ſich Glück dazu wünſchen, daß dieſe Candidatur in 
einem ſolchen Augenblick aufgeſtellt wird; ſie wird 
aller Welt, den Freunden und Gegnern der Re⸗ 
gierung ein zuverläſſiges Mittel bieten, ſich zu 
zählen.“ Die „Debats“ richten eine Warnung an 
den Senat: „Er möge ſich nicht täuſchen: Die Wahl 
Buffet's würde ihn ſchwächen, anſtatt ihm Kraft 
und Autorität zu geben. Man darf nicht ohne 
Grund den Samen zu einem Conflict ausſtreuen; 
man muß die Folgen vorherſehen. Hat der Senat 
alle dieſe Folgen vorhergeſehen? Hat er die Reſul⸗ 
tate eines Kampfes zwiſchen ihm und der Regie⸗ 
rung, zwiſchen ſeinem Einfluß und demjenigen der 


als un⸗ 


er Pars mit großer Ungeduld eine . Rede 
e 
genügend bekämpfte. De Parien brachte ein Gegen⸗ 


ſchloß er, 
und entſchiedene Maßregeln noth⸗ 
wendig. Darauf antwortete der Finanz⸗ 


Miniſter ſehr kurz, er würde den Uebergang von 
an e KERE F als eine ſehr 
mißliche und koſtſpielige Sache betrachten. Seine 
Nothwendigkeit ſcheine noch nicht aller Die 
Regierung habe nicht die Aufgabe, den Thatſachen 
ie und die Silberbaiſſe noch zu beſchleu⸗ 
nigen; noch ſei nicht erwieſen, daß die Entwerthung 
des Silbers eine dauernde ſein wird, und das 
Beſte ſei unter dieſen Umſtänden, beim status quo 
zu bleiben und ſich nicht durch die Theoretiker auf 
dul der Renter führen zu laſſen. Der Geſentzent⸗ 
wurf der Regierung ſei für jetzt ausreichend; der 
Redner eilt alſo durchaus den de Varien’schen 
Antrag zurück. Die Generaldiscuſſion wurde ge- 
ſchloſſen, und man prüfte mehrere Amendements, 
deren eines ſchon gefallen iſt. Der Bankgouverneur 
Roulard ſchloß ſich dabei den Anſichten des 
Miniſters an. Zu einem zweiten Amendement, 
welches von Ventavon eingebracht war und dem 
de Parien beitritt, wollte dieſer letztere abermals 
das Wort ergreifen; aber die Verſammlung, ine 
durch erſchreckt, verſchob die Fortſetzung der Debatte 


e Früchte. Als Zierbaum dürfte dieſe 
Magnifera keine beſondere Bedeutung haben; die 
Caryota, die wir bei uns viel häufiger ſehen als 
ier, wo nur ein einzigen Exemplar anzutreffen war, 
geht mit ihren freien Aeſten und ſchöngeſchnittenen 
lättern weit eigenthümlicher inmitten eines 
Palmenhaines aus. Von Kroton war nicht viel 
u ſehen und meiſtentheils Arten mit langen, 
lane, ſchilfförmigen Blättern, die unſeren 
reiteren, ſalamanderartig gezeichneten an Schön⸗ 
heit bedeutend nachſtehen. Die Philodendren, die 
Cactus opuntia, die dickblättrigen auſtraliſchen 
icusſorten bildeten auch hier die bereitwillige 
Füllpflanze, die Folie für die Cycas, die Fächer⸗ 
palmen, die Bananen und Citronenbäume. Für 
einen künſtleriſchen Eindruck war in der Anordnung 
ſehr wenig geſchehen. Ein Kreuzgang ſchied den 
almenſaal in vier gleichmäßige Theile; von der 
ecke hängen einige große Kronleuchter, blau, roth, 
olden bemalt, und an der Hinterwand ſteht 10 
babe Galerie ein Orcheſtrion, welches unaufhörli 
ekannte Tonſtücke uns vororgelt. 1 8 
Die kleineren Nebenſäle, welche dieſe Halle 
umgeben, find mit Gartengeräth und ee 
angefüllt. In Fertigung des letzteren leiſtet die 
Union nicht viel, wenigſtens nichts Außerordent⸗ 
liches. Vaſen von Bauche Figuren von Tara⸗ 
cotta nach bekannten Originalen findet man ziemlich 
7005 Anderes garnicht. So ſcheint die Fabri⸗ 
ation beſſerer ſchmiedeeiſerner Artikel, beſonders 
Gitter und Thore, Balkonbaluſtraden und ganzer 
Pavillons hier noch gar nicht cultivirt zu werden. 
Wenn wir an den Reichthum, den die letzte Cölner 
Ausſtellung gerade in ſolchen architektoniſchen und 
commentalen Garteneinrichtungen enthielt, zurück⸗ 
denken, ſo kommt uns die 00 ſehr armſelig und 
unvollſtändig vor. Man ſoll aber wohl von einer 
8 Weltausſtellung nicht eine ſo umfaſ⸗ 
ſende Vertretung jedes Sondergebiets erwarten, 
als eine en ⸗Ausſtellung fie gewähren kann 
und muß. eshalb aber gewähren dieſe letzten 
dem Fachmann auch weit — 5 Nutzen und Beleh⸗ 
rung. Oefen zur Erwärmung der Glashäuſer 
finden ſich in großer Anzahl und verſchiedener, 
meiſt ſehr zweckmäßiger Conſtruction vor. Regulir⸗ 
Vorrichtungen, die man bei dem Heizen europäiſcher 
Gewächshäuſer neuerdings nach dem Principe der 
Meidinger⸗Oefen anwendet, habe ich keine bemerkt. 
Aber die ziemlich allgemein angewendete Central⸗ 
heizung in den amerikaniſchen ne giebt 
dem nen, der ſich ein „Greenhouſe“ an⸗ 
legt, bequem die Möglichkeit, dasſelbe mit ſeinem 
Centralofen in Verbindung zu bringen, ſo daß es 
eines beſondern Wärmeapparates nicht bedarf. 
Wer ein eigenes größeres Warmhaus beſitzt, der 
nbet in der allgemeinen Heizeinrichtung der Wohn⸗ 
äuſer das Mutter, dem er die ſeinige ziemlich ge⸗ 
nau nachbilden kann. So entfernt ſich die Con⸗ 
ſtruction dieſer Oefen auch nicht weſentlich von 
derjenigen, die wir in den Kellerräumen der 
amerikaniſchen Häuſer vorfinden. Warm⸗ oder 
Kalthäuſer ſelbſt ſind aber bis jest garnicht ausge⸗ 
ſtellt worden. Ob die Amerikaner in dieſen An⸗ 


daß wenn man heute dieſen Kampf gegen di 
Kammer wieder aufnähme, welcher von 1849 bis 


1857 das Parlament in Mißeredit brachte, um auf 
einen Staatsſtreich hinauszulaufen, die Dinge dies 
Mal ſchneller gehen, aber eine andere Wendung 


nehmen könnten?“ 
Italien. 
Rom, 11. Juni. 


Geſetz lebhaften Widerſpruch. 


eiden und die 
ſich vermehren. Der Siegelbewahrer Mancini ver: 
theidigte das Geſetz und 
1869 93 000 in Unterſuchung befindlich geweſene 
Gefangene freigeſprochen, alſo 9 einge: 
ſperrt Pen noch jetzt betrage SE, ie 
ſolcher unglücklichen Opfer der Gerechti 


ganz zeitgemäße; er bat daher, ſie zu genehmigen. 
C ³ A A NWEITREE TE 


Deputirtenkammer berechnet? Hat er e eee 
ie 


Im Senate fand das die 
Beſchränkung der Prävent iphaft betreffende 
Herr Mauri be⸗ 
Nee die öffentliche Sicherheit würde darunter 

erbrechen, und Vergehen würden 


emerkte, daß im Jahre 


ahl 
eit 89805. 
was dieſen letzteren und den Finanzen des Staats 
höchſt nachtheilig fei, Die Vorlage ſei alſo eine 


Der 
Schu 


Deichbauten in Holland und bei uns. 

Tiegenhof, 15. Juni. Einen der für unſeren 

Bezirk intereſſanteſten Vorträge dieſer Saiſon dielt 
geſtern im hieſigen landwirthſchafllichen Verein Herr 
Deichbauinſpector Bauer aus Marienburg. Die be⸗ 
rühmten „Deichbauten in Holland“, welche die Be⸗ 
wunderung aller Zeiten hervorgerufen, ſind nicht nur 
bezüglich ihrer Technik, ſondern auch wegen ihrer 
Großartigkeit als ein muftergiltiges Vorbild für ſolche 
egenden zu betrachten, welche ſich ebenfalls in 
dauerndem Kampfe mit dem Elemente Waſſer befinden. 
Der Herr Redner ſchilderte in anſchaulicher Weiſe die 
5 Lan: Entwickelung des Charakters jenes Volksſtammes, der 
Der Primas antwortete darauf mit einem ent- ſſich unter dauernden Kämpfen mit anderen Nationen 
ſprechend verbindlichen Schreiben. a und mit dem Element u feiner bekannten Zähigkeit. 
L Auf ſämmtlichen Eiſenbahnen im Ver- Energie und Heimathstreue bildete, die den damaligen 
einigten Königreich kamen während der erſten drei Einfluß jener eminent handelstreibenden und kunſt⸗ 
Monate dieſes Jahres 315 Perſonen (darunter liebenden Mynheers auf einen großen Theil Deutſch. 
125 Bedienstete!) durch Unfälle um's Leben, wäh; lands erklärt. En Vergleich der adminiſtrativen Ein: 


8 0 oder minder ſchwer verletzt wurden. Fan, Jene: wallerumfpüften older; ut 
rößte Theil der Unfälle wurde durch eigene | ty den erl. f niffen ergab . manche A bien, 
1 ige em 8 8 Boriro je ji 
Zeitlang ein Thema d ja 


der Verunglückten her = affes” 
Unterhaltung g b — 
intereſſirten, wird die Schilderung der enormen Waſſer⸗ 
CCC ³˙Ü ⅛ A e A RENATE 


ſucht, und, vom frühen Morgen angefangen, wurde 
ein Eiſenbahnzug nach dem andern dahin abge- 
laſſen. Die Witterung iſt ziemlich günſtig, der 
Himmel überwölkt, ohne daß bis jetzt viel Regen 
gefallen wäre. — Dem Erzbiſchof von Canter⸗ 
bury iſt eine von 22 Paſtoren der reformirten 
Kirche Frankreichs unterzeichnete Adreſſe über⸗ 
mittelt worden, in welcher ſie ihm für die Berüd- 
ſichtigung, die dem franzöſiſchen Cultus in der 
alten Kathedrale von Canterbury ſeit Eduards VI. 
Zeiten gewährt worden iſt, ihren Dank ausſprechen. 


ne 


r 

— Lord Charles Hamilton, der jüngere 
Bruder des Herzogs v. Hamilton und verwandt 
CCC P 


lagen ſo weit N wie das alte 


Europa, läßt ſich deshalb leider nicht beurtheilen. 


Man ſollte es aber meinen, denn die Eiſeninduſtrie 


afft ja hier wahre Wunder, und die große Ver⸗ 


ch 
5 ſolcher Wintergärten in den Wohnhäuſern 
der Reichen läßt auf viele praktiſche Erfahrungen 


ſchließen. 


Das kleinere Gartengeräth, die Apparate, 


Maſchinen und Werkzeuge zum Säen, Mähen, 


Düngen, zu jeder Verrichtung im Garten ſind von 
und ſinnreichſter 


vorzüglichſter Beſchaffenheit r 
Conſtruction. Hierbei kommen wieder alle guten 
und glänzenden Seiten der amerikaniſchen Induſtrie 
zur 


verrichten zu laſſen, was anderswo die hier knappe 
und theure Menſchenkraft ausführt. Bis 
Kleinſte theilt ſich die Arbeit unter dem verſchie⸗ 
denſten Werkzeug, ſelbſt die Meſſer, Scheeren und 
Sägen ſind für jeden Zweck gänzlich verſchiedene. 


Aber Gartenmöbel beſitzen wir daheim weit beſſere, 


ſchöner geformte und verſchiedenartigere. Es iſt 
ſehr wenig von ſolchen hier vorhanden, und dieſes 
erhebt ſich kaum über die Anſprüche und Bedürf⸗ 
niſſe unſerer Concertgärten. Für den Luxus des 
A des größeren Privatgartens wird hier nichts 
geboten. 

Als ea Füllſel folder Gartenbau: 
Ausstellungen bleiben denn auch hier die allerlei 
Spielereien nicht aus. Man verſteht auch in 
Amerika wie in Erfurt Gräſer, Blumen und 
Blätter bunt zu färben, auch hier macht man 
Früchte aus Wachs oder Seife, trocknet Blumen 
und arrangirt ſie zu Sträußen. Dieſe einbal⸗ 
ſamirten Leichen ſind eine gräuliche Geſchmacksver⸗ 
a 55 wenn ſie nicht eine beſondere Bedeutung 
als Andenken ſchöner Stunden, als Gaben von 
lieber Hand als ſentimentales Heu beſitzen. Hier 
putzt man dieſe präſervirten Blumen aber auf und 
bietet ſie zum Verkaufe an. Der Hauptreiz der 
Blume iſt ihr kurzes, ſchönes, duftendes, fröhliches 
Leben. Sie ſoll Raible, denn täglich folgen ihr 
neue, eben ſo ſchöne. Eine Roſe, eine Nelke, eine 
Camelie nach ihrem Tode conſerviren, das heißt 
von dem vergänglichen Schönen nur das Häßliche 
zurückbehalten. 

An den Hauptbau des Gartenpalaſtes lehnen 
ſich vier Glashäuſer, in denen die Warm⸗ und 
Kalthauspflanzen untergebracht ſind. Es verſteht 
ſich eigent Wi von ſelbſt, 905 eine Ausſtellung in 
Amerika auf die Leiſtungen der großen europäiſchen 
Culturen verzichten muß, weil es ſchwierig, faſt 
unmöglich wird, die empfindlichen an ihre 
Atmoſphäre gewöhnten, mit großer Kunſt und 
Sorgfalt erzogenen Pflanzen auf der langen Meer: 
fahrt zu pflegen. Die Holländer und Belgier, die 
Londoner un or find aber die erſten Pflanzen: 
züchter der Welt. 
erreichen, im Allgemeinen werden wir ſie nicht nur 
als Bezugsquellen für neue Arten, ſondern auch 
als die anerkannten Meiſter der Gartencultur be: 


trachten müſſen. Einer dieſer Europäer, und zwar 


Geltung: das Sinnen und Trachten danach, 
die Arbeit zu vereinfachen, Zeit zu ſparen und die 
Maſchinen dasjenige beſſer, correcter und billiger 


in's 


Im Einzelnen mögen andere ſie 


einer der allerbeſten, iſt doch mit feinen Warmhaus- Dieſes Individuum wird von keiner Pflanzenbildung 
pflanzen in Philadelphia erſchienen, Williams aus der geſammten Ausſtellung übertroffen. Außerdem 
London. Bei den Engländern mögen ſich die macht uns der Amerikaner bekannt mit verſchiedenen 
Hankees hauptſächlich bedanken, wenn ihre Welt⸗ Krotonarten, meiſt ſchilfblättrigen, mit einem dick⸗ 
ausſtellung gelingt; dieſe haben jedenfalls dann buſchigen Kleodendron voll weißer Blüthen mit 
am meiſten dazu beigetragen. Williams hat das einer Kreca Verschaffelti, wahrſcheinlich eine Cultur 
Unmögliche allerdings auch nicht möglich machen des berühmten holländiſchen Züchters. Er tritt 
können; feine berühmten Kannenträger ſehen krank glänzend und mit Erfolg für die Ehre der nord⸗ 
aus, das Waſſer zieht die erſchlafften Krüge und amerikaniſchen Warmhausgärtner ein. 
Kelche, die damit gefüllt ſind, tief nieder, In dem nächſten der Glashäuſer, welche das 
wer weiß, ob fie ſich erholen werden. Außer Gartenbauſchloß umgeben, finden wir dickblättrige 
dieſen Nepenthes bereichert er die Ausſtellung mit] Agaven, Cacteen und derartiges, was eine kühle 
wundervollen Maranten, dunkelgrüne Zeichnung auf | Temperatur verträgt. Der Agavenarten, die in 
den breiten graugrünen Blättern; feine Cypripadien | Amerika zum Theil wild wachſen, giebt es ſehr 
haben ihre phantaſtiſchen fliederfarben und roſaf viele in dieſer Sammlung, ebenſo finden wir 
gezeichneten Blüthen fe entfaltet; daneben | Cacteen in ungemein großer Zahl. Unter allen 
8 75 die noch ſchöneren Blüthen einer mir bis dieſen und auch unter den Orchideen nichts, was 
jetzt nicht bekannten Battlega Mossila, weit geöffnete, ſich durch eigenthümliche oder ſchöne Form hervor⸗ 
tief herabhängende, löwenmaulartig aufgeſperrte thut, keine Blüthen, keine Neuheiten. Einige 
lila Glocken, die innen mit tiefem Violett und | Tillardfien fehlen zwar nicht, indeſſen erinnern fie 
Orange gefärbt ſind. Unter dem vielen Schönen, nur an die wundervollen Blüthenkelche, welche der 
was der Londoner Pflanzenzüchter den Amerikanern Belgier Linder aus dem dicken Blatte dieſer 
zeigt, wäre noch ein Anthurium, purpurne Blüthen- | Pflanze hervorzutreiben verſtand. Dieſe fleiſchigen 
tüten mit weit heraushängendem, ſchlangenförmigem, Pflanzen ſcheinen einem botaniſchen Garten zu 
hochgelbem Stempel, und ſchöne Chamaerops be: entſtammen; fie find zwar mit Namen, aber nicht 
ſonders hervorzuheben. mit dem des Ausſtellers bezeichnet. Ein letztes 
Cuba, beſonders Havannah hat auch verſucht, Haus endlich fol den blühenden Topfblumen ge⸗ 
ſich an der Ausſtellung zu enden. Welche | widmet werden, die je nach der Jahreszeit kommen 
Schwierigkeiten dies aber verurſachen muß, wie und gehen. Es fehlt außerdem der Ausſtellung 
hoch das Verdienſt William's anzuerkennen, dem nicht an Sämereien, an Abbildungen von Pflanzen 
dies gelungen, — das beweiſt dieſe cubaniſchef und Herbarien. In eine kleine mauriſche Kioske 
Pflanzengruppe. Alles iſt vernachläſſigt, halb welk, bietet ein Induſtrieller Fischen aus Califor⸗ 
unordentlich, die einzelnen Exemplare ſcheinen bis nien, Superphosphate und andere künſtliche Dung⸗ 
zum Tode erſchöpft zu fein, fie machen gar keinen ſtoffe feil. Draußen im Garten ſtehen Sophas 
Eindruck und mögen daheim doch wohl ſehrſſund Fauteuils aus bizarr gewundenen knorrigen 
ſchön geweſen ſein. 5 . Aeſten und Wurzeln umher, auf denen ſich's ſehr 
Ein Amerikaner tritt würdig mit dem engli- bequem ſitzt. ; 
ſchen Züchter in Wettſtreit. Wenn er demſelben Blicken wir auf den Inhalt dieſer Gartenbau⸗ 
auch nicht an . der Arten und Culturen Ausſtellung zurück, jo iſt hervorzuheben, daß ſie 
gleichkommt, jo macht er uns doch mit ſtolzen Exem⸗ſehr viele ne und werthvolle Einzelnheiten 
plaren bekannt, die darum um jo prächtiger wirken, beſitzt. Ihr Hauptverdienſt beſteht darin, dem 
weil fie bis zum letzten Augenblick gepflegt und Parke zu einem lieblichen Schmucke zu dienen, 
behütet werden konnten. Ein großer Gärtner aus als 8 und verhältnißmäßig ſtiller 
New⸗Jerſey, der aljo run die Newyoric-| Erholungsplag inmitten des Gedränges, nicht 
bedient, füllt das eine der Glashäuſer ganz mit etwa der Menſchenmaſſe, denn beſucht wird die 
Warmhauspflanzen. Begonien und Maranten Ausſtellung noch ſehr ſchwach, ſondern der Bahn⸗ 
züchtet er in beſonders glänzenden Farben und in züge, Laſtwagen, Zimmerer und Arbeitsleute. Das 
unübertrefflicher Blätterentfaltung. Das tieffte ee Gebiet des Gartenbaues kommt auf ihr 
Schaft geht allmälig in das zarteſte jedoch nicht zur Anſchauung. Wir erhalten keine 
Roſa und dann in lichtes Grün über; einzelne find genaue Vorſtellung von den Einrichtungen und 
in blendenden Muſtern, als ob die Kunſt mit Pine! | Hilfsmitteln der amerikaniſchen Gärtnerei, wir be⸗ 
und Stift daran gearbeitet, colorirt, gelbgran, kommen endlich kein Bild von ihren Leiſtungen, 
grün, dunkelgrau, violett; oft wird die harmoniſche von der Höhe, welche fie als Gewerbe oder Kunſt 
Zeichnung mit gelben oder rothen Forellenpunkten erreicht hat. Nach dem, was wir hier ſehen, ſteht 
betupft. Der Varietäten giebt es ungemein viele, ſie nicht nur der weſteuropäiſchen, ſondern auch 1 
die der Zuchter alle mit Namen berühmter Männer unſerer deutſchen, beſonders der Stuttgarter, 
bezeichnet. Ob er ſelbſt ſie cultivirt, können wir Frankfurter, Kölniſchen, Hamburger und Berliner 
natürlich nicht wiſſen. Als herrlichſte und inter- bedeutend in Entwickelung nach. Die großen 
eſſanteſte aller ſeiner Blattpflanzen ſtellt ein Erfolge eines einzelnen Züchters können dagegen 
Sphaeroniga latifolia ſich dar mit rieſigen ſammt⸗ nichts beweiſen. Vielleicht kommen ſpäter aber 
rünen Blättern, genarbt und gezeichnet wie die noch einige nach, ‚Ur 
Panzerhaut eines Krokodils; das untere der ge- Wir wollen es dann gern berichtigen. 
wölbten Blätter leuchtet in tiefem Purpurroth. 


Purpurroth am 


die unſer Urtheil umſtimmen. 5 3 


Königli 
44000 5 


bauten zur Trockenlegung des Haarlemer Meeres des 
Ms, ſowie die Leichtigkeit, mit welcher die nöthigen 
Millionen zu derartigen Unternehmungen dort zuſam⸗ 
menfließen, ſicher eine Ueberraſchung gebracht haben. 
Jenes rechnende, und nach unſern Begriffen phlegmatiſche 
Volk wußte Millionen in Unternehmungen zu verſenken, 
welche ihnen bis iu ihrer Beendigung und häufig noch 
i n Nichts, auch nicht 
die Schrecken der Vernichtung durch das entfeſſelte Ele: | | 
ment, welches zu Zeiten nahezu Hunderttauſende ie 

ode 
erſchonten die Heimathliebe, und immer von Neuem 
begann der Kampf gegen die Fluthen, bis der Erfolg 
Die größten derartigen Bauten, mittelſt 
deren man dem Meere den Boden abgewann, zeigt das 
ca. 3 Qudratmeilen große Haarlemer Meer, welches, 
0 Dampfma⸗ 
ſchinen mit zuſammen 1200 Pferdekraft trocken erhalten 
wird, und ebenſo die Trockenlegung des Ms durch 
ver⸗ 


nach derſelben Probleme blieben. 
ger Bürger verſchlang, ertödteten in den vom 
ihn krönte. 
nachdem es ausgepumpt worden, durch 3 


Amſterdam direct 
auch das Pro⸗ 


mit * . 
nunmehr ift 
des 


einen die Nordſee 
bindenden Canol; 
jekt einer Trockenlegung 


für den Handel von Amſterdam iſt namentlich der er⸗ 
wähnte Nordſee⸗Canal, welcher den Weg der großen 


Oſtindienfahrer, die früher den langen „Helder⸗Canal“ 


vom Norden her bis zum I) zu paſſiren hatten, auf ein 
Minimum reducirt. Gewaltige Moolen, wegen Mangel 
an Steineu durch Betonblöcke dargeſtellt, und giganti⸗ 
ſche Schleuſen ſchützen den Eingang von der See aus. 
Die Koſten dieſes Canals, viele Millionen Gulden, 
wurden zum überwiegenden Theil von der Kaufmann⸗ 
ſchaft in Amſterdam aufgebracht. — Dieſen Anlagen 
gegenüber erſcheinen ſelbſt die ſcheinbar umfaſſenden 

aßregeln, welche man in unſerem Deichbezirk zum 
Schutze der Niederungen projeclirt, und ſelbſt die weit: 
gehendſten, deren Erfüllung noch zweifelhaft iſt, beſchei⸗ 
dener Natur; haben wir keine Colonien als Schatz⸗ 


kammer, ſo beſitzt unſer Volksſtamm dort die Intelligenz 


und Zähigkeit und Heimathsliebe des Holländers, 


welche uns an die häufig gefährdete Scholle feſſelt; 
ſelbſt die holländiſche Gründlichkeit verleugnet ſich bei 
uns nicht und hat ihre treffende Beurkundung durch die 


ſchleppende Behandlung der wichtigen Frage im Land⸗ 
tage, in Commiſſionen und in den Miniſterial⸗ und 
Regierungsbureaus erhalten. SE 
Der Redner erfreute die Verſammlung übrigens 
vor dem Vortrage durch eine ſehr klare und ſachgemäße 


Darſtellung der Sachlage und des Reſultats der jüngſt T 


in Marienburg gepflogenen Verhandlungen mit dem 
Herrn Landwirthſchaftsminiſter über dieſe Angelegenheit 
und erntete auch dafür den lebhaften Dank der Ver⸗ 
ſammelten, dem ſich die Begrüßung des als Gaſt au⸗ 
weſenden Generalſecretärs des Deutſchen Landwirth⸗ 
ſchaftsraths, Oeconomierath Hausburg aus Berlin, 
anſchloß. 


Herr Freiherr von Hammerſtein-Schwartow 
ſendet uns Folgendes wi 
Ihre Zeitung hat ſich in letzter Zeit, jo namentlich 
in den No. 9762 und 9766, mehrfach mit dem bayeri⸗ 
ſchen Mitgliede des Vereins der Steuer: und Wirthſchafts 
Reformer, Herrn Frhrn. von Thüngen, beſchäftigt, und 
ich dabei mehrfach unwahrer Behauptungen bedient. 
ch ſandte Herrn von Thüngen, der mir von der Uni⸗ 
verſität her befreundet iſt, die oben eitivien Nummern 
Ihres Blattes mit der Bitte, mich durch bezügl. authen⸗ 
tiſche Mittheilungen in den Stand zu ſetzen, die un⸗ 
wahren Darſtellungen Ihres Blattes widerlegen zu kön⸗ 
nen. Herr von Thüngen ſchreibt mir nun Folgendes: 
Lieber Hammerſtein! Die mir freundlichft über⸗ 
ſandten Nummern der „Danziger Zeitung“ enthalten in 
der That einige falſchen Angaben über meine Perſon: 
bin nicht „ultramontan“ aus dem einfachen Grunde, 
ich Proteſtant bin; auch theile ich die den Ultra⸗ 


Schutzbeamten beſetzt werden. 
Qualifier Bewerber fordern wir auf, ihre 


Zuyderſee's wieder 
aufgenommen worden. Von ganz enormer Wichtigkeit 


dachten Tage bei uns ſchriftlich oder zu 
Protokoll anzumelden. 

er Termin zur Prüfung aller in der 
Zeit vom 25. Mai d. J. bis 
5 alt Feiſt angemeldeten Forderungen 
iſt au 


montanen, ob mit Recht oder Unrecht will ich dahin 
geſtellt ſem laſſen, vorgeworfene Reichsfeindſchaft nicht, 
ſondern bin von Jugend auf ein Schwärmer für deutſche 
Einheit und Größe geweſen. Ebenſowenig bin ich „Ab⸗ 
geordneter“, obſchon ich mich in neueſter Zeit mit Po⸗ 
litik befaſſe, weit mir die Noth der Zeit zu Herzen geht. 
Die „Liberalen“ als ſolche habe ich nie „geſchmäht“, 
weil ich ſelbſt mein ganzes Leben lang freiſinnig gewe⸗ 
en bin, wohl aber vefämpfe ich die Sorte von Libera⸗ 
lismus, die unter dem Scheine der Freiſinnigkeit nach 
unumſchränkter Herrſchaft ringt und unter dem 
Deckmantel allgemeiner Volksbeglückung nur das 
eigne Intereſſe zu wahren ſucht. Dem „Verein katho⸗ 
liſcher Edelleute“ gehöre ich nicht an, weil ich, wie ſchon 
geſagt, Proteſtant bin. Ich kenne keinen Unterſchied 
zwiſchen „bürgerlich“ und „adlig“, denn ich frage den 
Menſchen nicht nach ſeinem Stande, ſondern nach ſeiner 
Geſinnung, beklage es vielmehr aufrichtig, daß noch 
immer, um Parteizwecken zu dienen Gegenſätze hervor⸗ 
gerufen, die nicht exiſtiren, und gegen einen großen 
und Gott ſei Dank auch nicht den ſchlechteſten Theil 
des Volkes ein unbegründetes Mißtrauen geräet wird. 
Sei fo gut, eine eutſprechende Berichtigung zu veran⸗ 
laſſen. . . Roß bach, 7. Juni 1876. C. Freiherr 
v. Thüngen. 5 g 

Ich darf Sie wohl bitten, dieſe Berichtigung un⸗ 
verkürzt zum Abdruck bringen zu wollen. Hochachtungs⸗ 
voll W. Frhr. v. Hammerſtein. Schwartow per 
Zelaſen, 14. Juni 1876. ver 

(Die thatſächlichen Angaben, welche wir bisher 
über Herrn v. Thüngen und ſeine Thätigkeit ge⸗ 
bracht, den wir andern, namentlich mittel- und 
ſüddeutſchen Blättern entnommen. Als eine we⸗ 
ſentliche Berichtigung derſelben müſſen wir die 
Mittheilung anerkennen, daß Herr v. Thüngen 
Proteſtant und nicht ultramontan iſt, wie in den 
Zeitungen vielfach ausgeſprochen und wahrſcheinlich 
nach ſeiner in letzter Zeit vielfach entfalteten Thätig⸗ 
keit geglaubt wurde.) 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 
16. Juni. 


Geburten: Arb. Gottlieb Bothke, T. — Arb. 
Leopold Welz, T. — Arb. Joſef Baranowski, 1 S., 
1 T. — Schneidergeſ. Friedr. Neuber, S. — Arb. 
Eduard Herrm. Peters, T. — Arb. Ignatz Müller, 
— Schuhmacher Adolf Emil Herrmann, T. — 
Büchſenmacher Ernſt Kieſelbach, S. — Fuhrwerks⸗ 
beſitzer Johann Piſchke, S. — Rai ee e 
Carl Wilhelm Schwanke, T. — Klempnergeſ. Adolf 
Georg Richard Droß, T. — Arb. Robert L.hmann, 
S. — Arb. Eduard Erdmann, S. 

Aufgebote: Schloſſer Johann Gottfried Schnelle 
mit Anna Lou ſe Emilie Umrath. — Arbeiter Heinrich 
Adolf Eſſing mit Anna Marie Krauſe, geb. Neumann. 
— Reſtaurateur Heinr. Aug. Neumann mit Marie 
Louiſe Baſchin, geb. Setzkorn. 

Todesfälle; S. d. Arbeiter Joſef Eifermann, 
3 M. — Soldat Carl Hopp, 20 J. — T. d. Arbeiter 
Carl Aug. Klonowski, 2 J. — T. d. Schankwirth 
Gottl. Meyer, 7 M. — Arbeiter Joſef Draws, 19 J. 
Rentier Heinr. Georg Werner v. Lettow⸗Vorbeck, 57 . 
Tiſchlergeſell Heinrich Krönke, 66 J. 


Eiſen, Kohlen und Metalle 
Berlin, 14. Juni. (Orig.-Ber. der Bank⸗ und 
Preis tg. von Leopold Hadra.) Kupfer. 55 
reis für eg Marken 86 —90 . % 50 Kilogr. 
Mansfelder Raffinade 87 K. 9% 50 ES Caſſa ab 
ütte. Detail⸗Preiſe 3—4 AM höher. — Bruchkupfer. 


e nach Qualität 73—79 K. Yr 50 Kilogr. loco. — Ab 


Bancazinn 84—87 K Y%r 50 Kilogr. Prima Lamm: 
zum 80 — 83 M er 50 Kilogramm. Secunda — 


um Ablauf 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenreg ſter ſind folgende Handelsfirmen eingetragen: 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 16 Juni. 
2 


0 * „. 04,60 104,60 
am Platze erſtere 25—26 K., letztere 24,00 —24,75 K Weizen | Br er MINOR BOHOER 
5 i verböltnis mig p — I geiher sr. Sieg | 4,50] 94,50 
/ N oa: 2298019 . c 1 5 84,90 
wiger, ſowie von der Panlshütte, G. v. Gieſches Erben Sptbr⸗Oct. 218,50 213 | do. e 
ab Hütte 20,50—21,00 K ur 50 Kilogr. Caſſe. Loco Roggen i ee ee e 
hier 23,00 —24,00 K. Harzer und Sächſiſches 22,00 bis] Juni 3 1 
23,00 A Spanisches Rein und Co. 25,00—26 „ Sytbr.⸗Oct. 162,50 163 ernberdenles., 3107 
— Bruch Blei 18,50 — 19 50 Kilogr. 8 . 
— Roheiſen. Hieſige Lagerpreiſe für gute und beſt⸗ ya Ray: " 
ſchottiſche Marken 4,30—4,50 „. Engl. Roheiſen 3,25 bis erbt . 26,90 26,50 Bein. ere . = 
3,60 K 7% 50 Kilogr. Oberſchleſ. Coaks⸗Roheiſen 3,00 or huge 600] 5,80 Dan, — 5 126,50 
ü . | 6420| 64,40[Ds1- Aruterr1j126,501126,50 
Graues Holzkohlen⸗Roheiſen 4,60—5 K., weiß. Holzkohlen⸗ Spiritus loco Nag. Suseten 266 266.60 
Roheiſen 3,60—4 Yr 50 Kilogr. ab Hütte. — uni⸗Juli 51,90 52, 55 ee 
Bruch⸗Eiſen 4,00-4,30 4 — Stabeiſen. Gewalztes * 85 en — — 
6,75 7,00 l. er 50 Kilogr. ab Werk. — Schmiedeeiſerne 2 8 55 Staats⸗Oſib. Prior. E. II. 58,70 5 


Träger 10,75—16 M. loco de 50 Kilogr. je nach Die 
menſionen. — Eiſenbahnſchienen. Zu Bauzwecken ge⸗ 
ſchlagene 5.50—6,00 K, zum Verwalzen 4.00 —4.25 K 
— Engl. Nuß⸗ und Schmiedekohlen hier bis 80 K, 
Coaks 70—75 K. Yr 40 Hectol. Schleſiſcher und 
Weſtfäliſcher Schmelz⸗Coaks 1,30—1,60 K. er 50 Kilo: 
gramm loco hier. 


Aleteorologiſche Jepeſche vom 16. Zuni. 
hr. 


Fondsbörſe ſehr matt. 


tadtverordneten⸗Verſammlung 
am Dienſtag, den 20. Juni 1876, 
Nachmittags 4 Uhr. 
Tagesordnung: 
Oeffentliche Sitzung. : 
Veräußerung der ſtädtiſchen Forſt zwiſchen 


u Barometer. Wind. Wetter. Temp. C. Ben. 9 8 2 2 . 7 
7 Thurſo. . . . 752,616 ſtille heiter 13,31%) Neufähr und der dritten Dünenſtation. — Revfign 
7 Balentia 759,2 W mäßig h. bed 2,2 ) des ſtädtiſchen Ei we vom 18. Mai. 1876. 
8 Darmouth 755, — ſtille Regen 12,813) Urlaubsgeſuche. — Dankſchreiben. — Vermiethung 
8 St. Mathien .| — | — mäßig wolkig 12.00 55 ee e er S A 
80 Paris 759,5 WSW mäßig wolkig 15,1 inſel. — Verpachtung einer im Dorfe Krakau be⸗ 
8 Selber ‚175521659 ſtille ; bed. 17,1 |Iegenen Forſtparzelle. — Verkauf von 31 Quadrat⸗ 
Anand 758,7 W leicht Regen 14,0 [Meter Waldgrabenterrain. — a des 
riftianfund. | — | — — — — s f un 
8 Haparanda . . 759,4 S leicht Nebel 12,0 Vertrages mit der Frau Pätſche wegen e 85 
7 Siogbeln 758,0 WNW leicht bed 199 der Potizei-Öefangenen. — Abſetzung eines Grun 
8 Petersburg. . 758,7 — ſtille h. bed. 22,0 zzinſes vom Etat pro 1876. — Abſetzung eines Canons 
2 Mostau 75918 15 far 22.5 a. . 5 1876 85 5 855 ee 
n 759,1 tille ar 16,3 Bewilligungen: a. „ ur Banden 
8 Memel 756,4 S leicht bed. 19,35) von Schultiſchen und Bänken für die ſtädtiſche 
Neufahrwaſſer 756,7 W. ſtille bed. 17,400 [höhere Töchterſchule, — b. 511 Mk. 64 Pf. 
8 [Swinemünde 759,6 WNW ſtille bed. 14,51%) [als ermittelter Holzwerth zum Erweiterungs⸗ 
5 1 * bach So ng a 125 bau des Schulhauſes in Schönbaum, — 
7 Crefeld.. . 757.3 SW mäßig wolkig 193 9 e. 562 Mk. 52 Pf. ermittelter Holzwerth zum Bau 
J Caſſel. . 758,0 SSW ſchwach wolkig 15,39) [der Schule in Bürgerwieſen und Sandweg, — 
7 Carlsruhe 759,1 SW =ſchwach wolkig 160) d. 371 Mk. 50 Pf. Reiſekoſtengelder für zwei 
7 Berlin 759,6 N ja wachſheiter 19,3 u)] Gymnaſial⸗Directoren und fünf Elementarlehrer, 
7 Leipzig.. . . 760,0 SSd leicht klar 16,60 — e. 450 Mk. für Vertretung eines erkrankten 
8. Breslau. 760,7 W ſchwach wolkig 12,8 Gymnaſiallehrers. — Bewilligung von 150 Mk. 


) See ſehr ruhig. ) Seegang mäßig. ) See 
ſchlicht. ) Seegang mäßig. 5) See ſehr ruhig, Nach⸗ 
mittags und Nachts Regen. 9) Trübe, Nachts Regen. 
) Sehr ruhige See. Abends und Nachts Regen. 8) 
Nachts Regen. 9) Dunſtiger Horizont. 10) Abends 
Gewitter und Regen. 1) Abends Regen. 

Im Weſten iſt das Barometer geſtiegen, während 


und freies Trottoir für Abbruch des Vorbaues am 
Hintergebäude von Pfefferſtadt No. 27. — Bewil⸗ 
ligung einer . e von 750 Mk. und 1 
Trottoir für eſeitigung des Vorbaues 
Heil. Geiſtgaſſe No. 101. — Bewilligung freien 
Kenn für Bale gelbem n sn. 
es aber in Gentral:Europa allgemein um 2 bis 7 Jem. garten No. 37. — Salbſteinrichtung von Tro N 
efalen iſt Die Winde find nunmehr auch im Im term | Or dem Grundſtucke 15 No. 15, reſp. Alen 
Deutichland's, durch den niedern Druck auf der Hordfee| ung der der Stadt zur Laſt fallenden Koſtenhälfte. 
beeinflußt, nach Süd umgegangen, während fie auf dem — Vertretung zweier erkrankter Steuereinſammler. 
Canal mäßig bis ſteif aus NL. in der — — 5 Geheime Sitzung. . 

Bucht leicht bis mäßig aus SO. wehen. Ein and res Uebernahme ſtädtiſcher Forſtbeamten in den 
ſchwaches Druckminimum liegt an der Küſte von ft: | Staatsdienſt. — Bewilligung einer Bauprämie. — 


Preußen und beeinflußt die leichten Finde im öftlisen Ernennung zweier Schiedsmänner. — Wahl eines 
Deutihland. Im Often und Nordoſten iſt die Tenıpe- Mitgliedes für die 17 Armencommiſſion. ; 
Kanten, im Streifen Briifel Di Kiel gehiegen. Oefıon|„ _ D0N319, 16. Juni 1876 
unken, im Streifen e . Geſtern Ma Ecken a 
end haben an vielen Orlen Deulſchland s Regen, Der Vorſitzende der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
meiſt mit Gewitter, ſtattgefunden. „V. 

Deutſche Seewarte. gez. Steffens. 


Eine gut eingerichtete 


Braunbierbrauerei 


wird gegen eine 1 U von 8⸗ bis 
9000 „ hier oder in Städten der Provinz 


Bewerbungsgeſuche unter Vorlegung ihrer 725 u laufen geſucht. 
Qualificationszeugniſſe bs zum 1. Juli uns den 17. Juli er. Nro. Bezeichung Ort Firma. Bufolge |? Offerten erdit e unter Ro. 4923 durch die 
zugehen zu laſſen. Vormittags 11 Uhr . des Firmeninhabers der Niederlaſſung Verfügung Exped. dieſer Zig. 
8 ea er Bd den 6. Juni 1876, vor dem Commiſſar Herrn Kreisgerichts⸗ 279 Taufe,, Eduard Pl, Uuſch in Sean, u. e 
. ᷣͤœ ! , e 
ee min die fümmtlichen Gläubiger aufgefor⸗[“ 220 | Kauffrau Wittwe Brach 8 bs 2009 & verkäuflich. Näh. Poggenpfubl 
Bekanntmachung. fordert, Se ee Nene d innerhalb! zu Deulſch Eylau. Deutſch Eylau. | N. Brach, Wwe. vom 22, Mai Me. f 4218 
ln in]! er Fillen anne meldet Haben „221 Kaufmann Julius Hancke : ine Beſitzung 
eee ee > G. bel ain: Acht 9 157 a zu Roſenberg (Weitpr.). ] Roſenberg (Weſtpr.)] Julius Hancke. Run Mai Fluge * 300 2 — u 
bei No. 115 der Firma des Kauf | ihrer Anlagen beizufügen. Bye 222 | Kaufm. Moſes Moudry 5 unmielen, „ Meile vom Bahnbofe Nur 
1 a Boch in Thiergarth]. Jeder Gläubiger, welcher nicht in un⸗ zu Freudenthal. Freudenthal. | Moſes Moudry. vom 22. Mai „ ne Nachricht. Adr. w. 
daß dieſelbe nach dem Tode des In⸗ 990 Amisbezirke feinen Wohnſitz hat, muß 228 Kaufmann und Dampf 1876. — 15 . : poſt agernd Biſchofswerder 
abers auf die Wittwe deſſelben, Helene] bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen ſchneidemüble⸗ B lig x Weſtpr. erbeten. 
hd, geb. Claaſſen, übergegangen ift, am hieſigen Orte wohnhaften, oder zur Ott Wld En Dr. Hötel⸗Verkauf 
b) unter der neuen No. 258. daß] Praxis Fei uns berechtigten auswärtigen E e echt in OR: D Eyl Alb 22. Mai n rau. 
die letzte e das Handelsg⸗ ſchaͤft unter | Bevollmächtigten beſtellen und zu den Acten Bu eutſch Eylau. | O. Albrecht. vom Mai]. Ein Hotel 1. Ranges in einer lebhaften 
der Firma: „Jacob Dyck“ ſortſührt 225 | Kaufm. Michaelis Brünn » Kreisſtadt mit Bahnverbindung, mit Hof⸗ 


Marienburg, den 13. Juni 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. Re 


Bekanntmachung. 


Im 
175 No. 39 und 40 fi 


7 > 
dieſe Inhaber oder deren Erben deigeſtalt nene 
nachweiſen können, bıß dieſelben zur Quit⸗ 
tungsleiſtung aufgefordert werden könnten. 
Die der Exiſtenz und ihrem Aufenthalte 
nach unbekannten vorgenannten Inhaber 
obiger Forderungen, von denen die Hein 
riette Wilhelmine 7 7 mit einem gewiſſen 
Paſchke, früher in Czellenczyn wohnhaft, 
vecheirathet geweſen und geſtorben fein 
follte, ſowie deren Erben, Ceſſionarien und 
die ſonſt in ihre Rechte getreten ſind, werden 
aufgefordert, ſich in den auf den 2. Oelbr. 
ex. Vorm 11 Uhr an ordentlicher Ge⸗ 
richte ſtelle, Terminszimmer No. 5, vor dem 
Herm Kreisgerichs⸗Rath Weitzenmüller 
anberaum en Termine leitenden mit der 
Warnung daß die Ausbleibenden mit ihren 
etwaigen dec an die Poſten präclu⸗ 
dirt und dieſelben zur Löſchung werden ge⸗ 
brug De dark Juni 1876 
ulm, den 7. Juni 5 
ches Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 5 
n dem Concurſe über das Vermögen 
des 5 Hulda Krupp zu Thorn 
iſt zur Anmeldung der Forderungen der 
oncursgläubzger noch eine zweite Friſt 
bis zum 15. Juli d. I einſchließlich feſtge⸗ 
iat worden. Die Gläubiger, welche ihre 
uſprüche noch nicht angemeldet haben, 
werden aufgefordert, dieſelben, fie mögen 
bereits rechtshängig ſein oder nicht, mi dem 
dafür verlangten Vorrecht bis zu deu ges 


N 
Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vor⸗ 
geladen worden, nicht anfechten. Denſenigen, 
welchen es hier an 
den die Rechtsanwalte 
Schrage und die Juſtizräthe Jacobſohn und 
Pancke zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Thor n. d ) 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


„mantiſch mit der ſtönſten Fernſicht nach 
der See belegene Villa des 
Lindhberg, welche ein Areal von ca. 120 
1 cker und Wieſen umfaßt, mit 
einem ſchönen und höchſt elegant eingerich⸗ 
teten Wohnhauſe und den prachtvollſten 
Wirthſchaftsgebäuden, 4 Wohnhäuſern, ſo⸗ 
wie einem vorzüglich cultivirten Park und 
Garten nebſt 


findlich ſind, beabſichtigen die Unterzeich⸗ 
neten im Ganzen 
weder öffentli 
kaufen, und ha 
und Unterba dlung von Kaufbedingungen 
einen Te min au 
Dienſtag, den 20. Juni 1876, 
von Nachmitlags 2 Uhr ab, 

und zwar in dem Gaſthauſe des Herrn 
Salzhuber zu Ol va anberaumt. 4 

Die Kaufbedingungen werden den Käu: 
fern ſehr günſtig geſtellt und Kaufgelder bei 
mäßigen Zinſen geſtundet. : 

Leopold Cohn, Simon Anker 


Gutsverpachtungen. 


E nige Ratergüter von 2000 bis 5000 
Morgen haben wir auf 18 Jahre unter 
günſtigen Bedingungen zu verpachten. Zur 
Uebernahme 20,000 bis 40 000 erforder: 


lie Ai fehlt, wer⸗ Kerner find gel 


arda, Reichert, 


en 31. Mai 1876. Elias Fischer. 
N. H. Reich 


errn Conſol 


Simon 


getragen. 


reibhaus verſehen iſt, auf 
welcher ferner, da dieſelbe bart an der Rofenbe 1 
Chauſſee liegt, die ſchönſten Bauſtellen ber onig 


oder parzellenweiſe, jedoch 
noch meiſtbietend, zu ver⸗ 
en zur näheren Beſprechung 


aus Wormditt. der Kuhbrücke. 


F. 


erlin. 


zu Deutſch Eylau. 


Endlich iſt unter Nro. 9 
ſellſchaft D. Becker zu Rieſenburg vermerkt ſteht eingelragen: ü 
Die Geſellſtaft ift durch gegenſeitige Uebereinkunft aufgelöft. Der Kaufmann 
ecker zu Rieſenburg fegt das Handelsgeſchäft unter unveränderter Firma 
fort. Vergleiche No 2 4 des Firmenregiſters. re 
Demnächſt iſt in unſer Firmenregifter unter Neo. 224 die Firma D. Becker zu 
Rieſenbucg und als deren Inhaber der Kaufmann Simon Becker zu Riefenbu:g ein- 


Prima ⸗ Sunderland⸗ 
(dopp. geſtebte) Schmie⸗ 
denuß⸗Kohlen 


Näh. im Comtoir Milchkannengaſſe 1, 1 Tr. 


Sümmtliche Mühlenfabriknte, 


namentlich Futterſtoffe, wie grobe und feine 
Welzenkleie und Roggenkleie ſind vor⸗ 
räthig bei mir in Carlilau bei Zoppot, ſo⸗ 
wie in meinen Niederlagen in Klein⸗ 
Plehndorf und Danzig, Hopfengaſſe 33, an 


200 Stück Schafe 


raum, Stallung, Speicher, Ga ten und 
Kegelbahn, wozu ein flottes Materſalge⸗ 
ſchäft gehört, iſt für 17,000 , mit 5000 
Rs. Anzahlung zu verkaufen. Das Hotel 
iſt, comſortabel eingerichtet, im beiten Be⸗ 
triebe und ſoll ganz beſonderer Umſtände 
wegen ſchleunigſt verkauft werden. 
3827) B. Lehmann, 
Elbing. 


Deutſch Eylau. M. Brünn, W 
16. 


öſcht: 


Ort der Niederlaſſung Zufolge Verfügung 


Biſchofswerder. vom 9. Mai 1876. 


Deutſch Eylau. vom 9. Mai 1876. STE SE ZI Pe Na: 
I. Abtheilung. 2 B. Wiebe. Deutſch Eylau. vom 9. Mai 1876. Offerte! 
een | 155 Behr Littmann. Rieſenburg vom 20. April 1876 = 
Fre williger Verkauf 177 J Lubmann. Noſenberg. vom 22. Mai 1876. „ine Handelsmühle mit, 8 Mabı, 
f a ? 185 ] RN. Hauer. Biſchofswerder. vom 22. Mai 1876. gängen, fortwährender flarker Waſſerkraft, 
Die unmittelbar bei Oliva böchſt ro-| 186 | S. Rautenberg. Biſchofswerder. vom 22. Mai 1876. Meile vom Bahnhof, mit 360 Morgen 


Acker incl, 30 Morg. Flußwieſen, mit 
Schneidemühle und bedeutender Ob rwaſſer⸗ 
kraft zur Anlage einer zweiten Mühle, fleht 
mit mäßiger Anzahlung zum Verlauf. Nur 
Selbſtkäufern ſpecielle Nachricht. Adr. w. 
unter E. 76. poſtlagernd Biſchofswerder 
Weſtpr. erbeten. 2 
im in voller Nahrung ſtebendes Mate⸗ 
rial⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft, oder 
großer Ausſchank, wird am hieſigen Platze 
oder auswärts unter bg Bedingungen 
zu pachten geſucht. Adr. beliebe man unter 


4225 in der Exp dieſer Z'g. abzugeben. 


unſeres Geſellſchaftsregiſters, woſelbſt die Handelsge⸗ 


(Weſtpr.), den 9. Juni 1876. 
liches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


12 gr. friſchmilch. Kühe, 
20 große Zugochſen Ein Rittergut 


find billig zu verlaufen Bahnhof Grunau bei Neidenburg, nahe der Bahn u. Chauſſee, 
No. I. 5 4215 Bes 21 59 dul. Gef zeug, Seen. 
r PETER ENT Peg ie en, ja rl. Gefäü e, je 33 i en⸗, 
Guten Futterhafer Gerſt⸗ u. guter Roggenboden, ſchöne Se 
offeriren billigſt bäude, Inventar: 10 Pferde, 8 Ochſen, 
H. Harms & Comp., |7 Kühe, Jungvieh u. 600 Schaafe. Pleis 

4085) Elbing. 


2 , na. or ee ie zus 

nee iar fin mar Mee |tbe kann nach Wunſch des Käufers g t 

Sperialarz! Dr.med. Meyer, s in Sahlın 
Berlin, tie Seitz e 


werden, auch wird ein Haus in Zahlung 
be 91, genommen. 3 un 
heilt auch brieflich Shpbilis, Geſchlechts⸗, . C. Haberbecker, 
Frauen⸗ u. Hautkrankheiten, ſelbſt in den 4266) Elbing. N 
harmäckigſten Fällen, mit ſtets ſicherem und 
ſchnellem Erfolge. (1998 


nd zum Verkauf 
Sleihof No. 4, 


Frantzius. > m 
Ein Mühlengrundſück 
in Weſtpreußen, beſtehend aus einer Waffe = 
mühle mit 3 Gängen und 360 Morgen 
Acker und Wieſen, in der Nähe des Pahn- 


Haus-Verkauf. 


Ein noch veues zweiſtöckiges Haus nebſt 


lich. Pachtcontrakle liegen bei uns aus, au (Hammel und 5 an Bäck rei, un beſten Stadtthe l Elbings ge⸗hofes, iſt mit 7000 Thaler Anzahlung zu 
theilen auf ſchriftl. Anf agen Näheres mit. 424) bei Viet g (Pomm.). legen, bin e günſtigen Ver⸗ ber Feſfſſtzuser halt Aust, ft t⸗ 
Seen 50, Br 8 . 5 an e 3 de ka fen. \ erhalten Auskunft unter 


Anders, leihnanf.. 90. No. 3582 in der Txped. diefer Ztg. 


— 


— — cr Sn — ‚ ⏑ð⏑—⏑ — — ann Auen 
ee m a no 


Kampf an Lungenlähmung unfer Vater, 9* 


Hen Abend 11 Uhr entſchlief nach kurzem 


chweeger⸗ und Großvater 
Heinrich v. Lettow-Vorbeck 
im 57, Lebensjahre. 
Diefes zeigen wir tief betrübt an. 
Danzig, den 15. Jani 1876 
Die Hinterblieben u. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 

Heute früh 5% Uhr entſchlief ſanft 
nach längerem ſchweren Leiden mein 
lieber Mann, der Rentier 


Johann Wiebe 
in feinem 49ſten Lebensjahre, welches 
ich tief betrübt anzeige. , 
Scharfenort, den 16. Juni 1876. 
Die trauernde Wittwe 
Mathilde Wiebe. 


Epangel. Kirchengemeinde, 
Synodalzund Generalfpnodal- 


Ordnung für Preussen nebst den sammt- 
lıchen betr. Gesetzen, Erlassen und Ver- 
ordnungen. Durch die amtlichen Motive, 
Landtagsverhandlungen etc, ergänzt 
und erläatert von R Höinghaus. Soeben 
bei G. Hempel in Berlin erschienen und 
durch alle Buchbandlungen zu beziehen 
Preis 1,80 Mark, 


Freunde der Naturkunde 
in allen ihren Gebieten werben beſonders Hin, 
gewieſen auf die naturwiſſenſchaftliche 


nr * 8 
NE Da! 
LI. 
ae W 


eitung zur Verbreitung n turwi enſchaftliche⸗ 
enntn! 1 und — — x Igel ale 


Stände, (Organ des Deutſchen Humboldt 
Vereins) a ge von Dr. Otto Ule und 
Dr. Karl Müller von Hall 


e. 
Während die erſte Hälfte jeder Nummer 
längere Originalaufſätze enthält, wird die 
weite Hälfte von Mittheilungen über das 
euefte aus dem Gebiet der Natur ⸗ 
wiſſenſchaften gefüllt. Reichlich 1 
gut ausgefü egleiten 
en Text jeder Nummer. 
Abonnements nehmen alle Buchhandlgn. an. 


* donnements- Preis! @ 
wierteljährlich nur 1 Thlr. oder 3 Rmk. 


Halle, G. Schwetſchte'ſcher? Verlag. 


Dampfer „ „Capt. Liedtke, lade: 
Freitag und Sonnabend nach den Weichſel⸗ 
ftäbten via Graudenz. — Anmeldungen 


nimmt entgegen 
A. R. Piltz, 
Schäferei 12. 


Blühende Roſen 


empfiehlt 


A. Bauer. Langgarten 38. 
Fliegenfangflaſchen 


in ſcköner Waare, empfiehlt à 50 
— fieh 3 pro 


4081) J. A. Soth 
Gr. Wollwebergaſſe 4. 


Reisekörbe, 


feſt und dauerhaft gearbritet, in allen 
G ößen bi 


Gustav Neumann, 
Breitgaſſe No. 19. 
Fabrik für Korbmöbel u. Korbmaaren. 


Gußſtahlſenſen unter Ga⸗ 
rantie, engliſche Sicheln 
(LOLO) empfiehlt 

A. W. Bräutigam, 


4219) Gr. Krämergaſſe 10. 
Ein neuer elegante: 


Herren⸗Sattel 
ift Umftänre halber zu verkaufen Schüſſel⸗ 
damm 25 im Laden. (4240 


Havanna⸗Cigarren, 
dive ſe Reſtvartien, empfiehlt räumungs⸗ 
halber po Stück 10 


Albert Kleist, 


Bortehriiengafien, Ecke der Langgaſſe. 
m = 
Eisspinde 


in ſchönen Fagons und guter Qualität; 
eiferne zuſammenlegbare Bettgeſtelle, 
jetzt bedeutend billiger; eiſerne Wald: 
tiſche u. engl. Waſchläulen, Tiſchmeſſer 
u. Gabeln empfichlt billigſt 


“ * 0 h, 
3840) Gr. Wollwebergaſſe 4. 


BE Kalk 
frisch gebrannt und direct aus dem 


N en 
ab Kalkbrennerei Brösen, sowie ab Lager 
Danzig oferirt 


W. Wirthschaft, 


Ur. Gerbergasse 6. 


Weißbuchen⸗Nutzholz 


in ſtarken Kiögen ift zu haben bei 
O. Gregorowski 


4188) in Sagorsz eh Rehda. 
2 echt lebens fähi 
Kleine Saeed 
untien, Terra: 
Schildkröten, * und Garten⸗ 
baſſin's die Aqgarien handlung von 
August Hoffmann, 
Heiligegeingaſſe Ro. 26. 
Lager importirter 


Havana-Ligarren 
Ant. Ad. Linz, Bremen. 


Pr 0 5: 1 a 


Saliehlſäure⸗Mundwaſſer, vie groß: Flache 10 Gr, 
Saliecylſäure⸗Zahnpulver, Scactel 7% , 
Salieylſäure⸗Toilette⸗Seife, Sun 5 4, 
Saliehlſänre, esch viv, sitigt, empfiehlt 
Richard Lenz, Brodbänkengaſſe 48, 


uvls--vis der Gr. Krämergaſſe. 


3 ER 5 
. . 
3353 8 


Beachtung! 


Knieschwamm, Huf. und Strahl-Krebs, Gallen, Ueberbeine, Hasenhacken, Piephacken, 


Stollbeulan, Warzen, Gewächse, Anschwellungen und Verdickungen der Füsse etc., so- 


wie die beim Rindvieh am Kopf oder Halse vorkommenden Krebsgewächse, genannt 
Wurmbeulen, werden durch von mir erfundene Salben geheilt, 
Zu diesem Zwecke bin ich vom 17. bis 23. d. M. 


in Stuhm (Hötel de Breslau) 


anwesend, Die Bebandlung dauert einige Stunden, und können die Pferde nach der 
Behandlung sofort in Arbeit genommen werden, die Kur, sowie die Nachwirkung des 
Mittels leidet dadurch keinen Schaden. 
Czukten bei Czychen (Ostpreussen). 
Hochachtangsvoll 
Robert Neumann, 
1241) Thierarzt. 


Ss 


Neunte große Pferde⸗Verlooſung 
Zu Hannover. 


I BER” Ziehung am 3. Juli d. J. 1 
Hauptgewinn: eine elegante 4 ſpännige Eguipage. 
Werth 10,000 Mark, i 5 


5 60 „dle Melt: und Wagenpferde und ſonſtige werthvolle Gewinne. 
Looſe, a 3 Mark, find noch zu beziehen durch k 
E A. Molling, General-Debit in Hannover. 


ED EIER 


> Hamburg-Amerikanische 
5 Packetfahrt-Äctien-Gesellschaft. 
Directe Poft-Dampficififahrt zwiſchen 


Hamburg und New. Pork, 


Havre anlaufend vermitrelft der prachtvollen deutſchen Poſt⸗Bampfſchiffe 
i Gellert, 5 Juli. Suevia, 13. Juli 
Pommerania, 12. Juli. | Hammonia, 26. Juli. 
und weiter regelmäßig jeden Mittwoch. 
Vaſſagepreiſe: 1. Calüte A 500, IL. Cafüte M. 300, Zwiſchendeck A. 120. 
Für die Weltansſtellung in . Megan Billets für die Hin⸗ und Herreiſe 
ausgegeben. RR 
Zwischen Hamburg und Weſtindien, 
Havre, event auh Grimsby anlaufend, nach verſchiedenen Häfen Weſtindiens 
und Weſtküſte Amerikas. f 
Allemannia, 27. Juni. — Franconia, 13. Juli. — Germania, 27. Juli. 
und weiter regelmäßig am 13. und 27. jeden Monats. 
Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage⸗ ertheilt der General⸗Bevollmächtigte 
August Bolten, Wm. Miller's Nachfg. in Hamburg, 
Admiralitätsſtraße No. 33/4. (Telegramm⸗Adreſſe: Bolten. Hamburg.) 
ſowie der conceſſ. General⸗Agent Wilhelm Mahler in Berlin, Invalidenſtr. 121/80, 
und E. Haubuß in Stettin. 


So Auf vielfeitige Anregung, bedingt durch das große Bedürfniß nach wirklich 

guten und preiswürdigen landwirthſchaftl. Maſchinen, habe ich keine Mittel 

eſcheut, die Fabrikate der berühmteſten deutſchen Fabriken an Ort und Stelle 

ennen zu lernen und zu prüfen. Auf Grund der hiernach gemachten Erfah: 

rung n und angeknüften Geſchäftsverbindungen bin ich nun im Stande, ſtets 

das Beſte zu lefern ſowohl in Bezug auf billigen Preis, als auch auf leichte 
Handhabung, Dauerhaftigkeit und möglichſt große Arbeitsleiſtung. 
Zur Bequemlichkeit der geehrten Abnehmer habe ich hier am Platze ein 


„Central⸗Depot“ landwirthſchaftl. Maſchinen 
„deutſcher Induſtrie“ 


errichtet, das ich zur geneigten Einſicht und gfäligen Abnahme aufs DBeft: 
empfehle mit dem Bemerken daß ich zu feſten Fabrik⸗Preiſen unter Ga⸗ 
rantie nur Fondes liefere. i ae 

Ganz beſonders erlaube ich mir auf die bis jetzt unübertroffene ſelbſtab⸗ 
legende Hetreidt⸗Mäh⸗Maſchine „Slleslal (dtd. verbeſſert. yſt Walter 
A. Wood), Specialität der rühmlichſt bekannten Firma E. Januscheck, 
Eifengießerei und Maſchinenfabrik Schweidnitz, aufmerkſam zu machen, ſow e 
ferner auf die in dieſen Provinzen bis jetzt beliebteſten und vorzüg⸗ 
lichſten Drillmaſchinen. 


Rudolf Pillau, 


„Central⸗Depot“ landwirthſchaftlicher Maſchinen „deutſcher Induſtrie“. 


Frisia, 21. Juni 
Oimbrie, 28. Juni. 
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“STLPHIUM CYRENAICUM. 


Mit ausgezeichnetem Erfolge von Dr. LAVAL bei jedem Grade von Lungen- 
und Kehlkopfschwindsucht, überhaupt bei allen Brust- und Halsübeln angewandt. 
Von den Spitälern in Paris und allen grösseren Städten Frankreichs adoptirt. 
Das Silphium wird in Form von Tinetur, Pillen und Pulver angewandt. 

DERODE A DEFFES, Apotheker 1 Clas e, 2, rue Dronot, PARIS. 

General-Depot für Deutschland bei Einaln & Cie., Frankfurt a. M. Pro- 
specte, aus welt hen alles Weitere ersichtlich, gratis, (5188 

Aufträge auf obige Artikel nimmt entgegen Rich. Lenz, Danzig. 


Sonthdown Vollblut Heerde 
Lulkau bei Thorn. 


Der Verkauf der jungen Böcke findet auch in dieſem Jahre zu feſten Preiſen und 
zu jeder Zeit ſtatt; die Thiere find in zwei Klaſſen a 80 und a 60 K eingeſchätzt. 
3666) M. Weinschenok. 


e eee eee 
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I 66 deutſche ſelbſtablegende Getreide⸗Mähmaſchine, 

y Silesia J conftr. u. bptd. verbeſſert nach dem amerif. Syſtem 

alter A. Wood, mit Tiſch zum Aufklappen, groß. breit. Fahrrad, Patent⸗ 
Feder dlern und breit Schneideapparat, Gewicht 500 Kl. — 

Die „Silesia“ zeichnet ſich durch 7 7165 Bau, ſehr einf, Conſtruction, 
leichte Handhabung, geringe Zugkraft, vorzügl. Arbeit vor heilhaft aus; fie 
wied als Specialität gebaut. 5 

Gras⸗Mäh⸗Maſchine „Slleslali, conftruirt und gebaut n d. Maſch. 
5 en A. Wood; die größte Solidität im Bau empfiehlt die Maſchme 
auf das te. 

Die Vertretung für Marienburg und anliegende Kreiſe habe der landw. 
Maſchinenfabrik von Rudolf Pillau- Marienburg übertragen. 


E. Januscheck, 
Eiſengieſterei und Maſchinenfabrik Schweidnitz. 


—.. r . . TREE TERSESE Er er 
6 jeder Art fertigt Ein ſchweres fettes Schwein iſt zu ver⸗ 
Agnes Dentler, Wwe. 3. Damm 19. kaufen in Fitſchkan bei Carthaus. 


WIN 
3 0 


Schlafdecken 


in ganz vorzüglichen Qualitäten 


empfiehlt 


M. T. Angerer, 


Leinen⸗ Handlung und Wäſche⸗Fabrik, 
Laugenmarkt 


ARE 


35. 


2 in Ki 


L. Saunier'sche Buch- und Kunsthandlung, 
A. Scheinert in Danzig, 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von 


Kupferstichen, Photographien 
und Oelfarbendrusken. 


Dunft und 


3839) 
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2 anwalt Teer, Diejcjau, zu verlaufen. 


Ein Actenregal wind zu kaufen geſuch 
Poggeupfuhl 10, 1 Tr. 


Haus⸗Verkauf. 


Ein neues maſſives Haus, welches ſich vor⸗ 
züglich zur Anlage eines Häker⸗ Gl ſchäfts eignet, 
iſt mit geringer Anz ihlung zu verkaufen. 
Näheres bei Guſtav Claaſſen, Divihau. _ 
Einen Lehrling füs Manufaktur⸗, Hut⸗ 

und Mützen⸗Geſchäft gegen monate che 
Remuneration ſucht Cohn, 1. Damm 10. 


Ein Friſeur⸗Gehilfe 


findet Condition bei Richerd Lemke. 


Ein junger Mann, 
ſeit 4 Jahren in einem 
Holzg ſchäft thätig, mit Feld⸗ u. Comtoir⸗ 
arbeiten gut vertraut, ſucht zum 1. Octbr. 
od. früher, bei liberalen Anſprüchen Stell. 
Adr. w. u. 4234 in der Ex). d Zig erb. 


Ein junger Mann, 


Materialiſt, von außerhalb, kann ſofort ein⸗ 
treten. Adr. we den unter 4198 in der 
Exped. d. Ztg. erb ten. 


General⸗Agentur 


einer der e ſten und anerkannt ſolideſten 
Vieh⸗Verſicherungs Anſtalten iſt unter gün⸗ 
ſtigen Budingungen zu vergeben. Nur 
thätige und ſtrebſame Bewerber wollen ſich 
freo. unter Gencral⸗Agentar an den 
Invalidendank, Berlin W., Mark 
Arafenſtraße No. 5la wenden. (4164 


Ein j Geſchäftsmann. 


29 J alt, im prakt. Leben erfahren, ebenfo 
in der einfachen Buchfüh ung wie im Rech⸗ 
nungsweſen, in den Provinzen Oft und 
Weſlpreußen gut bekannt, ſucht eine paſſende 
Stellung in einem Ge ſchäft oder Fabrik. 
Führung tadellos, u. wenn gewünſcht cau⸗ 
klonsfähig. Off. werden unter 4082 in der 
Exp. dieſer Stg. erbeten. 

ür ein g ößeres Holzgeſchäft wird ein 
W Terner, der zugleich das Reißen und 
Bewachen der Hölzer zu beſorgen hat, 
geſucht. Offerten sub W. 180. an 
Rudolf Mosse, Königsberg in Pr 
zu ſenden. (4239 


Eine Wirthin. 


welche die feine Küche werjteht, findet be 
240 „l. Gehalt vom 1. Juli d. J. ab Stel- 
(ung. Gute Atteſte und perſönliche Vor⸗ 
ſtellung ſind Bedingung. Wo, jagt die Exo. 
dieſer ra. unter 3485. Eafiabeante (ir 

ut empfohlene Wirihfhaftebeamte (In 
G ſpectoren, Rechnungsführer) ſuche in 
größerer Anzabl. Wöhrer, Poggenpfub. 10. 


Ein Lehrling 
für mein Material⸗ und Schankgeſchäft 
kann ſofort eintreten, am liebſten von außer⸗ 
halb, auf meine auch auf ſeine Koſten. Adr. 
werd. u. 4199 in der Exp. d. tg. erb. 
um A. October d. J. ſuche ich einen 
thätigen, unverheiratheten 


Hofinſpector, 


mit der landw. Buchführung vollſtändig 


vertraut und der Correſpondenz fähig 


Landechow, bei Biene in Pomm. 
4184) C. Fliessbach. 


Pa) 


dr AR) 


ar PERL EEE ee 
; Etire junge gebildete Dame 
1 wünſcht in einem großen Mode⸗, 
Weiß⸗ oder Mauufakturwagren⸗ 
Geſchäft Anſtellung als Kaſſi⸗ 
rerin. Geſällige Adreſſen werden 
unter No 4258 in der Expedition = 
d. Ztg. erbeten. 
in . Mann, Anfangs 3 er 
(Keufmann) ſucht in biefiger Stapt 
Stellung im Geſchäft reſp. Fabrik als 
Aufſeher, Kaſſirer ꝛc. X 
Adreſſen unter No. 4263 in der Exped. 


d. Ztg. erbeten. 


Petroleum Kochapparat 
allerneueſtes engl. 
Benner (wie bei einer Lamp) vollſtändig ohne 


in Dokument über 4500 . ift beim Rechts⸗ 


ieſigen großen! 


Fabrikat, mit abzunehmendem 


Geruch, ganz elegant. 


Petroleum⸗Kochapparate von nur beſt r nom⸗ 
0 mirten Fabriken in großer Auswahl, empfehle jetzt 
N ® zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


„Soth, 


Gr. Wollweberg 4. 


Ein junges Mädchen 
aus guter Fumil'e, der polniſchen Sprache 
mächtig, das das Gal anterie⸗ Poſamentier⸗, 
Kurz⸗ und Weißwagren⸗Geſchäft erlernen 
will, findet ſogleich Stellung bei 
IJ. Oettinger, Marieu werder. 
Ein junger Mann, welcher ſeit 12 Jahren 
in den bedeutendſten 


Confection, Manufactur⸗ 
und Seidenwaaren⸗Ge⸗ 


ſchäften thätig ft, ſucht geſtützt auf ge 
Referenzen, in einem größeren Geſchäͤfte, 
am liebſten hier, eine für ihn paſſende 
Stellung. 0 

Gef. Adr. werden unter 4208 in der 
Exp. dieſer Zig. erbeten. 


eiraths⸗Geſuch. 

Ein Witlwer mit kleiner Familie und 
rentablem Geſchäſt in der Niederung wünſcht 
ſich zu verheirathen. Hierauf reflectirende 
Damen mt etwas Vermögen, mögen ihre 
Adreſſe und Photographie in der Exp. dieſer 
Stg. unter 4226 einreichen. 


Geſchäftslokal. 


— 


In meinem Hauſe Alte Straße No. 14, - | 


in der fr quenteften Geſchäftslage hierorts, 
ſt das Ladenlokal, worin ſeit 35 Jahren 
Geſchäfte mit dem günflicften Erfolge be⸗ 
eben worden, auch Wohngelegenheit von 
Michaelis zu vergeben, Lokal und Lage 
eignen ſich zu jedem feineren Geſchäft. 
Der Bahn⸗ und Brückenbau verheißen 
Graudenz eine ausſichtsvolle Zukunft. 
Reflect. belieben ſich recht bald zu melden 
bei Rentier Julius Mühlendorf in 
Graudenz, Marienwerder ſte. 53. 
m Gutshauſe in Renne berg, dicht bei 
Oliva, iſt eine Sommerwohnung von 
2 St. zu verm. a Wunſch m. Mittageſſen. 


Wiener Gafe-Haus. 


Verzapfe 


echt Erlanger 


aus der Brauerei von Gebr. Reif. 
Rob. Wentzel. 


Seebad Bröſen. 
Sonntag, den 18. Juni er.: 


SONGERT 


ausg führt von der ganzen Kapelle des ar 
Pionier⸗Bat., unter Leitung feines Muſik⸗ 
meiſters Herrn Fürſtenberg. 
Anfang 44 Uhr. Entree 25 . 
W. Wiſtorius Erben. 


Vorſchuß Verein zu 
Danzig, 


Eingetragene Genoſſenſchaft. 
Sonnabend, den 17. Juni, Abends 
— im großen Saale des Gewerbe⸗ 
hauſes 


Gentralverſammlung. 


Tagesordnung: 
1) Beſchlußfaſſung über die Remn⸗ 
neration und Caution des Vorſtandes 
($$ 15 und 46,5 der Statuten), 
2) Wahl des Controleurs (88 4 und 
46,5 der Statuten.) 
Unbekannte Mitglieder müſſen ſich 
vor dem Wahlaet legitimiren. 


Der Verwaltungsrath des 


Vorſchußvereins zu Danzig. 
Eingetragene Genoſſenſchaft. 
C. Bergmann, 
ftellvertr. Vorſitzender. 
— Mai kalt u. Juni warm I E. 


— — ů ů̃ ̃ — — — ů — X— — 
Verantwortlicher Redactenr H. Röckner⸗ 


Druck und sg Ba A. W. Kafemann 


anzig. 


